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MINISTERRAT 

DER DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK 
Hauptverwaltung Zivilverteidigung 


Ordnung 805/9/002 
des Leiters der Zivilverteidigung der DDR 

über 

die Erfassung und Sicherung von Grund- und 
Vcrbrauchsmitteln in der Zivilverteidigung 
(Grund- und Verbrauchen!ttelordnung ZV) 
vom 06. Oktober 1987 


. Zur Durchsetzung einheitlicher Prinzipien und Verbesserung 
• der Ordnung und Disziplin beim Umgang mit materiellen Mit¬ 
teln der Zivilverteidigung auf der Grundlage der Ordnung 
Nr. 005/9/006 des Ministers für Nationale Verteidigung über 
die Erfassung und Sicherung von Grund- und Verbrauchs»!»!t~ 
teln in der Nationalen Volksarmee (Grund- und Verbrauchs- 
mi ttelordnung) vom 12. Dezember 1974 in der Passung vom 
18. Dezember 1978 wird die Ordnung des Leiters der Zivil¬ 
verteidigung der DDR über die Erfassung und Sicherung von 
Grund- und Verbrauchs:.»!tteln in der Zivilverteidigung 
(Grund- und Verbrauchern!ttelordnung ZV) erlassen und 
tritt am 01. 01. 1988 in Kraft. 






Gleichzeitig tritt die Anordnung ZV 19/C2 des Leiters 
der Zivilverteidigung der DDR über die Nachv/eisführung der 
Grund- und Verbrauchstttel der Zivilverteidigung von 
13. 9. 1902 außer Krcft. Sie ist außer der Urschrift bis 
zun 30. 00. 193G zu vernichten. 


2. (1) Uicsc Ordnung gilt für die Arbeit nit Grund- und Ver 
brauchsttteln in der Hauptverwaltung Zivilverteidigung, in 
Wissenschaftlichen Zentrum der Zivilverteidigung, in Zen- 
trallagcr der Zivilverteidigung, in Institut der Zivilver¬ 
teidigung, in Stab der Zivilverteidigung der Hauptstadt der 
DDR - Derlin, in den Stäben der Zivilverteidigung der Be¬ 
zirke, der Stadtbezirke der Hauptstadt der DDR - Berlin, 
der Kreise und der Stadtbezirke von Großstädten, in Stab 
der Zivilverteidigung der SDAG lYisnut und in den Objekt¬ 
stäben der Zivilverteidigung Wismut sowie in den Bezirks- 
schulcn der Zivilverteidigung. 

(2) Für die Arbeit mit Grund- und Verbrauchsmitteln, die 
den Ministerium für Post- und Fcrnmeldewesen, dem Ministe¬ 
rium für Verkehrswesen, dem Ministerium für Umweltschutz 
und Wasserwirtschaft sowie dem Ministerium für Hoch- und 
Fachschulwesen, Abteilung Zivilverteidigung zur Nutzung 
übergeben wurden, ist diese Ordnung sinngemäß anzuwenden. 
Oozu sind durch die.Ministerien unter Berücksichtigung der 
in diesen Verantwortungsbereichen geltenden Grundsätze 
zur Erfassung und Sicherung materieller Mittel erfor¬ 
derliche Festlegungen zu treffen. Diese bedürfen der Zu¬ 
stimmung durch den Leiter der Zivilverteidigung der DDR 4 


3. (l) Für die Kontrolle der Durchsetzung dieser Ordnung ist 
der Leiter der Abteilung Finanzökonomie der Mauptverwaltung 
Zivi1 Verteidigung verantwortlich. 
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(2) Der Leiter der Abteilung Finanzökonomic der Hauptver¬ 
waltung Zivi 1 Verteidigung ist berechtigt, die Anlagen zu die¬ 
ser Ordnung ändern sowie Bestimmungen zur Durchführung dieser 
Ordnung zu erlassen. Die Grundsätze dieser Ordnung dürfen da- 
( irch nicht berührt werden. 

ßerliln, den 6 . /Io . 1987 

* Generalleutnant 


Leiter der Zivilverteidigung der DDR 




I. Grundsätze und Verantwortlichkeit 


1. Alle materiellen Mittel der Zivilverteidigung sind im In¬ 
teresse einer ständig hohen Einsatzbereitschaft zu erfas¬ 
sen, zu nutzen, zu erhalten und zu sichern« 

2. (1) Als materielle Mittel der Zivilverteidigung im Sinne 
dieser Ordnung gelten die Grund- und Verbrauchsmittel, die 
in Verantwortung der Hauptverwaltung Zivilverteidigung ge-j 
plant, beschafft und aus dem Haushalt der Hauptverwaltung 
Zivilverteidigung finanziert werden. 

Sie umfassen: 

a) materielle Mittel gemäß Festlegungen der Stellenpläne 
und Ausrüstungsnachweise sowie Objektausstattungspione; 

b) materielle Mittel aus zentraler Beschaffung und aus 
Beschaffung der Bedarfsträger/Unterbedarfsträger 1 2 
die sich in der Hauptverwaltung Zivilverteidigung, im 
Wissenschaftlichen Zentrum der Zivilverteidigung, im 
Zentrallager* der Zivilverteidigung, im Institut der 
Zivilverteidigung, im Stab der Zivilverteidigung der 
Hauptstadt der DDR - Berlin, in den Stäben der Zivilver¬ 
teidigung der Bezirke, der Stadtbezirke- der Hauptstadt 
der DDR - Berlin, der Kreise untf der Stadtbezirke von 
Großstädten, im Stab der Zivilverteidigung der SDAG 
Wismut und in den Objektstäben der Zivilverteidigung ( 
Wismut sowie in den Bezirksschulen der Zivilverteidigung 
(nachfolgend Dienststellen der Zivilverteidigung) befin¬ 
den; 

c) materielle Mittel, die mit der Beschaffungsart "Z’ ge- 

2 

kennzeichnet sind (nachfolgend Z-Positionen^). 


1 Begriffsbestimmung siehe Anlage 13 

2 Katalog ZV 098/3/002 - Organisationsstrukturen und Ausrü¬ 
stungen der Einsatzkräfte der ZV 
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(2) Materielle Mittel« die in Verantwortung der Rate der 
Bezirke und Kreise sowie Stadtbezirke von Großstädten 
(nachfolgend örtliche Staatsorgane) geplant und beschafft, 
aus den ihnen zur Verfügung stehenden Fonds finanziert und 
aus territorialer Beschaffung (nachfolgend T-Positionen 1 ) 
den Führmgsorganen, Lchreinrichtungen unc! Einoatzkrüften 
der Zivilverteidigung zur Verfügung gestellt wurden, sind 
insoweit als materielle Mittel der Zivilverteidigung gc.itb 
den Festlegungen dieser Ordnung zu behandeln, wie das in 
den Abschnitten II. NachweisfEhrung, III. Lagerhaltung und 
VI. Bestandsaufnahme dieser Ordnung ausdrücklich fcstgclegt 
ist. Sie verbleiben jedoch in der Grundmittel- und Malcri- 
alrechnung der örtlichen Staatsorgane, durch die sie finan¬ 
ziert worden sind. 

3. Grund- und Verbrauchs!»!ttel, die für Zwecke der Zivilver¬ 
teidigung zur Verfügung gestellt wurden und 

a) von örtlichen Staatsorganen geplant und beschafft und 
nicht Bestandteil der Ausrücluigcnoruen für Führungs- 
organc, Lehrcinrichtungcn und Einsotzkreftc sind sowie 

b) von Kombinaten, wirtcchaftslcitenden Organen, betrieben, 
Einrichtungen und Genossenschaften geplant und beschäm 
und aus betrieblichen oucr genossenschaftlichen Fonds 
finanziert wurden, 

sind auf der Grundlage der in niesen bereiche.-, geltenden 
Regelungen zu erfassen und zu sichern. 

4. (1) Bie Stcllvertreter des Leiters der Zivilverteidigung 
der DUR und der Leiter Rückwärtige Uicnslc lieben als Be¬ 
darfsträger der Hauptverwaltung Zivilverteidigung zur 
Durchsetzung der ihnen übertragenen Verantwortung auf der 
Grundlage dieser Ordnung Festlegungon für ihren speziellen 
Vorantwortungbereich zu treffen über 


1 Katalog ZV C98/3/002 - OrganisationssLrukturcn und Ausrü¬ 
stungen der Einsotzkröftc der ZV 





- 'ufyaben der nachgeordncten Bedarfstrager/UnterbccJarfs- 
trägcr bei der Durchführung und Kontrolle der Einhaltung 
dieser Ordnung, 

- Lagerung, Destondshaltung und Nutzung der Grund- und Ver¬ 
brauchst* 1 ttel i 

- Umfang und Art der Kennzeichnung der Grund- und Ver¬ 
brauch snii ttel, 

- Nachweisführung, einschließlich Belegv/echsel, 

- Umfang der für Fuhrungsztvecke in Vorgesetzten Führur.gs- 
chenen benötigten Bestandsnachweise der Grund- und Ver- 
hrnuchsmittel, 

- organisatorisehe Maßnahmen zur Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung der Bestandsaufnähme, insbesondere Festle¬ 
gung der Nomenklatur der Grund- und Verbrauchsmittoi, die 
in die Bestandsaufnahme einzubezichen sind, 

- kotegorisierung der Grund- und Verbrauchsmittel, 

- Berechtigung zur Bestätigung der Aussonderung von Grunti- 
und Verbrauchsmitteln in den ei.zelncn Führungsebenen. 

(::) Oie entsprechenden Festlegungen für Z-Postitionen sind 
von den Bedarfsträgern der Hauptverwaltung ZivilVerteidi¬ 
gung in Abstimmung mit dem Leiter Rückwürtige Dienste zu 
troffen. 

5. (1) Die Chefs Umf Leiter der Dienststellen der ZV (nach¬ 
folgend Chefs und Leiter) sind in ihrem ‘ ?rantivortungsbe- 
rcich \ür die Durchführung dieser Ordnung sowie der von den 
Uedorfstrügcrn/Unterbcdarfstrügern der Hauptverwaltung Zi¬ 
vilverteidigung dazu getroffenen Festlegungen verantwort¬ 
lich. 

(Z) Die Verantwortung umfaßt insbesondere 

a) die Durchsetzung einer straffen Disziplin und Ordnung 
beim Umgang mit materiellen Mitteln der Zivi1 Verteidi¬ 
gung entsprechend den Rechtsvorschriften und Bestimmun¬ 
gen der Zivilverteidigung sowie die Erziehung der Angc- 





hörigen der Zivilverteidigung im Dienstverhältnis, der 
Zivilbeschäftigten der Zivilverteidigung, der hauptamt¬ 
lichen zugeordneten zivilen Mitarbeiter (nachfolgend 
hauptamtliche Mitarbeiter der Zivilverteidigung) und der 
ehrenamtlichen Mitarbeiter der Zivi'Verteidigung zum 
pfleglichen und sparsamen Umgang mit dem ihnen anver- 
trauten Volkseigentum; 

b) die Durchrührung der Bestandsaufnahmen und der fcstge- 
lcgten Kontrollen über Bestand, Zustand und Lagerung der 
materiellen Mittel der Zivilverteidigung und die Auswer¬ 
tung der Ergebnisse in der Führungstätigkeit; 

c) die Sicherung der materiellen Mittel der Zivilverteidi¬ 
gung gegen Schäden. 

G. Materielle Mittel der Zivilverteidigung gemäß Ziffer 2, 
Absatz 1, Buchstabe c (Z-Positionen), die den Stäben und 
Einsatzkräften der Zivilverteidigung zur Verfügung gestellt 
werden, sind belegmäßig (Nachweiskarte ZV-Rü-08 bzw -0‘J) 
den Beauftragten der Leiter der Zivilverteidigung der Be¬ 
trieb •, Städte, Stadtbezirke und Gemeinden zu übergeben. 

Grundlage der Übergabe materieller Mittel an Betriebe, 
denen die Vorbereitung von Stäben und EinsaLzkrüften der 
Zivilverteidigung übertragen wurde, bilden die mit den 
Leitern abgeschlossenen .Nutzungsverträge. 3 


1 s. Ordnung Nr. 090/9/701 dos Leiters der Zivilverteidigung 
der DDR über die Ausstattung von Stäben und Einsatzkräften dei 
Zivi 1 verteidigung und deren Aufbewahrung - Ordnuiv; .letericJlc 
Mittel - vom 29. 12. 1984 




II, Nachwcisfuhrung 


A, Allgemeine Festlegungen 


7. (1) Durch die Nachwcisfuhrung i3t zu gewährleisten: 

- der chronologische Nachweis der Bestände und deren Ver¬ 
änderungen; 

- die kurzfristige Vcrfügbarkeit der materiellen Mittel; 

- die ständige Obersicht und ordnungsgenäße Berichter¬ 
stattung über Bcstandshaltung der materiellen Mittel; 

- die ständige Kontrolle der Ordnungsnäßigkeit und sparsa¬ 
men Verwendung der materiellen Mittel. 

(2) In der Nochweisführung sind olle materiellen Mittel der 
Zivilverteidigung lückenlos zu erfassen und dokumentarisch 
zu belegen. 

(3) In der Nachweisführung sind auch olle selbstbeschaff- 
ten, sclbstangefertigten, geschenkten, zu erprobenden so¬ 
wie die aus ausgesonderten Grundmitteln zurückgewonnenen 
materiellen Mittel zu erfassen. 

(4) Verbrauchernttel sind grundsätzlich nur als Legerbe¬ 
stand nachzuweisen. Ausgenommen hiervon sind Verbrauchern t- 
tel lt. gesonderter Festlegung der Bedarfsträger der Haupt¬ 
verwaltung Zivilverteidigung sowie die Verbrauchern ttel, 
die als materielle Mittel der Zivilverteidigung gemäß 
Ziffer 2, Absatz 1, Buchstabe c (Z-Position) ousgewicccn 
sind. 

Diese sind wie Grundmittel nochzuweisen. 

(5) Der Dostondsnochwois materieller Mittel hat zu beinhal¬ 
ten: ' 


OB 


- Dezoi chnung/Nonienklatur-Nummer 

- Mengeneinheit 

- Menge 





- Bestandsveränderung 

- Datum und Art der Bestandsveränderung 

- Bcley-Nr. 

C. (1) Für die Nachv.ei sführung sind grundsätzlich die festge¬ 
legten Vordrucke 1 zu verwenden. 

Darüber hinaus gehören zur Nachweisführung: 

a) .Druck 1isten von EDV-Anlagen u. ä., 

b) bestätigte Aussonderungsanträge (einschließlich Gutach¬ 
ten und Belege über die lYci t er Verwendung), 

c) Rechnungsdurchschriften, Lieferscheine, Stücklisten, 
Bcglcithefte, Gerätepässe u. ü., 

d) Verträge über die zeitweilige Nutzung bzw. Bereitstel¬ 
lung von materiellen Mitteln, 

e) Nutzungsvertrage (gemäß Ordnung materielle Mittel der 
ZV). 

(2) Die Aufbewahrungsfrist für alle »Nachwcisunterlugen be¬ 
trägt 10 Jahre. 

9. (1) Die Nochweisführung ist einheitlich unter Ausnutzung 
der Möglichkeiten maschineller Pa tenver jrbc i tuncj vorzu- 
nchtiien. Bei maschineller Nachweisfährung sind die masciii- 
ncnlesbaren Datenträger und Ürucklisten entsprechend den 
von der Hauptverwaltung Zi vi 1 Verteidigung getroffenen 
Festlegungen noclizuweiscn und zu sichern. 

(2) Der öestandsnochweis kann in EDV-Listcn-, Buch- oder 
Kartei Form erfolgen. 


1 s. Katalog ZV 090/3/003 - Vordrucke dei Zivilverteidigung - 





(3) Erfolgt der Oestandsnachwcis auf Karteikarten# oo sind 
diese in einer Karteiüberwachungsl i stc ^ zu rcgistricren, 
fortlaufend zu numerieren# von den vom Chef bzw. Leiter 
festgelegten Vcrantwor tl i dien \ r die Führung und Aufbc- 
v/ahrung der Karteiübenvachungsliste zu unterschreiben und 
mit dem Dienststempcl zu versehen. Der Empfang der Kartei¬ 
karten ist zu quittieren, lier Verantwortliche für die Füh¬ 
rung und Aufbewahrung der Kartciübcrwachungsliste darf 
ni- it zugleich verantwortlich für das Führen der Bcstands- 
nachweise sein. 

10. (1) Die Verantwortung für das Führen der Cestandsnachv/oise 
ist durch die Vorgesetzten in den Dienst- bzw. Arbeits¬ 
pflichten der betreffenden Mitarbeiter fcstzulcgen. 

(2) Mit der Führung der Bestandsnachweise beauftragte Mit¬ 
arbeiter sind über die Festlegungen zur Nachweisführung 
nachweisbar zu belehren. 

(3) Beim- Wechsel des mit der Führung des Bestandsnacliwci- 
ses Beauftragten ist der Bestandsnachweis an den Nachfol¬ 
ger zu übergeben und ein Gbernahme-/Obergabcprotokol1 an¬ 
zufertigen. Dieses Protokoll ist von Vorgesetzten zu be¬ 
stätigen. 

11. (1) Materielle Mittel# die zur zeitlich begrenzten Nutzung 

a) an Führungsorgane, Lehreinrichtungcn und Einsatzkräfte 
bzw. an andere juristische Personen oder 

b) an hauptamtliche Mitarbeiter der Zivilverteidigung 

übergeben werden, sind weiterhin im Bestand des Obergeben¬ 
den zu führen. 


1 Vordrucke NVa 33 139 - Muster Anlage 1 






(2) Der Nachweis der zeitweilig übergebenen Mittel erfolgt 
in Icihausgabebuchcrn 1 . Die zeitweilige Überlassung ist 
zu befristen und schriftlich zu vereinbaren. 

Die Berechnung der Leihgebühren hat auf der Grundlage gel¬ 
tender Preisbestimmungen zu erfolgen. 

12. Der Nachweis der Lagerbestände erfolgt unmittelbar am Lo- 
gerort (außer Freiflächen) durch Lagerfachkarten 2 . Die 
Lagerfachkorten sind zusätzlich zum zentralen Bestands- 
nachweis zu führen. 

13. (1) Mit den Einnahme-/Ausgabebelegen 3 ist die einmalige 
Erfassung der Bestandsveränu'erung sowie die Ordnungsmäßig¬ 
keit und Wahrhaftigkeit der Bestandsveränderung (sachli¬ 
che und rechnerische Richtigkeit) zu gewährleisten. 

(2) Für den ordnungsgemäßen und vollständigen Nachweis ei¬ 
ner Gestandsvcränderung muß ein Beleg mindestens folgende 
Angaben enthalten: 

- Belegnuraraer, 

- Empfängcr/Absender, 

- Art der Gestandsveränderung (Einnahme/Ausgabe), 

- Bezeichnung, 

- Mengeneinheit, Menge, 

- Unterschrift des Anweisungsberechtigten, der damit die 
sachliche Richtigkeit bestätigt, 

- Unterschrift des Bearbeiters, der für die Richtigkeit 
und Vollzähligkeit der Angaben auf dem Beleg verantwort¬ 
lich ist und damit die rechnerische Richtigkeit bestä¬ 
tigt, 

- Einnahme- bzw. Ausgabebestätigung mit Datum, 

- Beqrbcitungsvermerk (Hinweis auf lfd. Nr. der Erfassung 
im Ge3Landsnachweis u. a.), 

- Bestätigung des Übernehmenden. 


1 Vordruck NVA 33 141 - Muster Anlage 2 

2 Vordruck NVA 33 I3ü - Muster Anlage 3 

3 Vordruck NVA 33145 und 33 140 - Anlage 4 
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Lieferscheine und Rechnungen können als Einnahmebelcg ver¬ 
wendet werden, soweit sie die vorgenannten Bedingungen er¬ 
füllen und als Einnahmebelcg gekennzeichnet sind. 

(3) Für in Verlust geratene Belege sind Ersatzbelege aus- 
zustcllen. Die Ersatzbelege sind als solche zu kennzeich¬ 
nen und durch die Aussteller des Originalbelcges zu bestä¬ 
tigen. 

(•r) Der Beleg ist vor der Bestandsverfinderung auszustcl- 
len und eindeutig als Einnahne- oder Ausgabebeleg zu kenn¬ 
zeichnen. 

(5) Aufeinanderfolgende Eintragungen sind ohne Zwischen¬ 
raun vorzunehmen. Die Eintragungen auf den Beleg sind un¬ 
mittelbar hinter der letzten Eintragung durch den Vermerk 
"Eintragung beendet’ abzuschließen. 

(ö) Die Belege sind getrennt nach Einnahme- und Ausgabc- 
belegcn jährlich fortlaufend zu numerieren und lückenlos 
uaehzuweioen. 

14. (1) Der Bestandsnachweis ist einmal jährlich mit den über¬ 
geordneten Führungsorgan bzw. Bedarfstrager/Unterbedorfs-' 
träger ahzustimmen. 

Bei Übereinstimmung ist der abgcstir.nte Bestand unter An¬ 
gabe des Datums gegenseitig in den entsprechenden Be- 
sLandsnachv/ci sen abzusignicren. 

(2) Die bei der Abstimmung restgestellten Differenzen sind 
in einem Protokoll zu erfassen. Ihre Klärung ist dokumen¬ 
tarisch nochzuweiseii. 

10. Alle Eintragungen sind mit Tinte, Kugelschreiber oder mo¬ 
sch ine 11 vorzunehmen. Bei manuellen Buchungen sind Zugänge 
schwarz bzw. blau und Abgänge rot im Bestandsnach.eis ein¬ 
zutragen. Bostandsabstimmuiigcn, Ergebnisse der Bestands¬ 
aufnahme und kontrol1 vermerke sind grün vorzunehmen. 





Das Radieren,, Cberschreiben bzw. Oberkleben von Eintragun¬ 
gen ist nicht statthaft. Bei erforderlichen Berichtigungen 
ist die ursprüngliche Eintragung zu streichen und mit 
Datum sowie Signum zu versehen. Fehlerhafte maschinelle 
Buchungen sind durch Stornobüchungen zu berichtigen. 

16. Die materiellen Mittel der Zivilverteidigung, die in No¬ 
menklaturen erfaßt sind, sind in den Bestandsnachweisen in 
der Reihenfolge der Nomenklatur-Nummern nachzuweisen. 

17. (1) Die zu einem Satz bzw. zu einem Komplekt zusammenge- 
faßten materiellen Mittel sind als Satz bzw. Komplekt bis 
zum Verbrauch oder bis zur Auflösung nachzuweisen. Die 
Einzelpositionen des Satzes bzw. Komplektes sind in einem 
Dokument (Stückliste, Inhaltsverzeichnis u. ä.) aufzufüh¬ 
ren. Die Entnahme aus Sätzen bzw. Komplekten ist dokumen- 

' torisch nachzuweisen. 

(2) Bei der Auflösung eines Satzes bzw. Komplektes sind 
die Restbestände als Einzelpositionen in den Bestand zu 
übernehmen und im Bestandsnachweis zu vereinnahmen. 

18. Grundmittel, die zur Instandhaltung übergeben werden, sind 
weiterhin im Bestand des Übergebenden nachzuweisen. 

3,9. Rückgabepflichtiges Leergut sowie Leihverpackungen sind 
vollständig zu erfassen, nachzuweisen und termingemäß an 
den Lieferer zurückzugeben. 

20. Zur Gewährleistung der Ordnungsmäßigkeit der Nachweisfüh¬ 
rung sind durch die Vorgesetzten der für die Führung der 
Bestandsnachweise verantwortlichen Mitarbeiter periodisch 
Stichprobenkontrollen durchzuführen. Die Kontrolle hat 
insbesondere die Ordnungsmäßigkeit der 

- Belegbearbeitung, 

- Bestondsnachweise, 

- Karteiübcrwachungslisten 


zu beinhalten. 




Die Durchführung der Kontrollen und der getroffenen Fest¬ 
legungen ist nachzuweisen. 

B. Spezielle Festlegungen für Z-Positioncn 


21. (1) Für die Nachweisführung der materiellen Mittel gemäß 
Ziffer 2, Absatz 1, Buchstabe c (Z-Positionen) entspre¬ 
chend der vom Leiter Rückwärtige Dienste der Hauptverwal¬ 
tung Zivilverteidigung herausgegebenen Nomenklatur 1 2 sind 
folgende Dokumente zu führen: 

a) In der Hauptverwaltung Zivilverteidigung 

- Zentraler Nachweis gemäß EDV-Projekt E 71 

b) In Zentrallaqer der Zivilverteidigung 

- Nachweis über Vorratshaltung und Lagerbestande gemäß 
EDV-Projekt E 71 

- Einnahme-/Ausgobebelege bzw. Einnahme-/Ausgabebelege 
gemäß-EDV-Projekt E 71 

- üestandsveranderungsliste 

- Lagerfachkarten 

- Karteiüberwachungslisten 

- Lcihausgabcbücher 

c) In den Staben der Zivilverteidigung der Bezirke 

2 

- Üestandsbücher A bzw. ßestandsnachweis gemäß EDV- 
Projekten E 71 und F 82 

- Einnahme-/Ausgabebelege bzw. Einnahme-/Ausgaüebelege 
gemäß EüV-Projekten E 71 und F 82 


1 ßostondodatei gemäß EDV-Projekt E 71 und F 82 

2 Vordrucke ZV-RD 01; 01/1; 01/2 - Muster Anloge 5 
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d) In den Stäben der Zivilverteidigung der Kreise und 

Stadtbezirke von Großstädten _ 

- Bestandsbücher A 1 2 bzw. Bestandsnachweise gemäß EDV- 
Projekt F 82 

- Einnahme-/Ausgabebelege bzw. Einnahme-/Ausgabebelege 
gemäß EOV-Projekt F 82 

2 

- Nachweiskarten 1. Ausfertigung 

- Karteiüberwachungslisten 

e) In den Bezirksschulen der Zivilverteidigunq 

- Bestandsbücher A bzw. Bestandsnachweise gemäß EDV- 
Projekt F 82 

- Einnahme-/Ausgabebelege bzw. Einnahme-/Ausgabebelege 
gemäß EDV-Projekt F 82 

- Lagerfachkorten 

- Karteiüberwachungslisten 

- Leihausgobebücher 

f) In den Komplexloqern der Zivilverteidigung 

- Bestandsbuch A bzw. Bestandsnachv/eise gemäß EDV-Pro- 
jekt E 71 

- Einnahme-/Ausgabebelege bzw. Einnohme-/Au3gabcbelege 
gemäß EUV-Projekt E 71 und F 82 

- Lagerfachkarten 

- ICarteiüberwacluimjslr^Cfcfi 

g) In den Kreislaqern der Zivilverteidigung 

- Lagerfachkarten 

- Leihausgabebücher 


1 Vordrucke ZV-RD 01; 01/1; 01/2 - Muster Anlage 0 

2 Vordruck ZV-RD 08 und ZV-RD 09 - Muster Anlage 7 
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h) In den Kammern der Führungsorgane, Lehreinrichtungen 
und Einsatzkraften der Zivi1verteidiqunq _ 

- Nachweiskarten 2. Ausfertigung 

(2) T-Positioncn aus territorialer Beschaffung gemäß Zif¬ 
fer 2, Absatz 2 sind in die Nachweisführung der Stöbe der 
Zivilverteidigung der Bezirke, Kreise und der Stadtbezirke 
von Großstädten, der ßezirksschulen der Zivilverteidigung, 
der Komplex- und Krcislager der Zivilverteidigung sowie 
der Kammern der Führungsorganc und Einsatzkräfte cinzube- 
ziehen. 

(3) Die Nachweisführung der materiellen Mittel der Zivil¬ 
verteidigung (Z-Positionen) ist ivahrzunehmen: 

a) In der Hauptverwaltung Zivilverteidigung 

- durch den Leiter Rückwärtige Dienste der Hauptverwal¬ 
tung Zivilverteidigung 

b) Im Zentrallager der Zivilverteidigung 

- durch den Leiter des Zentrallagers der Zivilverteidi¬ 
gung 

c) In den Staben der Zivi1verteidigunn der Bezirke 


- durch den Leiter der Arbeitsgruppe Rückwärtige 
Dienste 

d) In den Stäben der Zivilverteidigung der Kreise, Stadt¬ 
bezirke von Großstädten und Dezirksschulen einschließ- 
lich der Krcislancr der Zivilverteidigung _ 

- durch den Mitarbeiter Rückwärtige Dienste bzw. Leiter 
Versorgung 


* 




e) In den Konplexlaqern 


- durch den Leiter des Komplexlagers. 

(4) Für die Nachweisfülirung der Z-Positionen in der Haupt¬ 
verwaltung Zivilverteidigung als Dienststelle und in In¬ 
stitut der Zivilverteidigung sind durch die Chefs und Lei¬ 
ter in Abstimmung mit den Leiter Rückwärtige Dienste der 
Hauptverwaltung Zivilverteidigung gesonderte Festlegungen 
zu treffen. 

«:2. (1) Mit den Bestandsbüchern A 1 bzw. den üestandsnachwei- 
sen gemäß EDV-Projekt E 71 und F 32 erfolgt der Nachweis 
der 

- Gcsantbostände und der 

- Bestandsvcränderungen. 

Zusätzlich ist in den Bestandsbüchern bzw. den Bestan .. 
nachweisen die Untergliederung der Gesamtbestande 

a) in der Hauptverwaltung Zivilverteidigung nach 

- Lagcrbcstond Zentrallagcr Zivilverteidigung 

- Vorräte 

- Beständen der Bczirke/Gleichgestcllte (zentrale 
Staatsorgane, SüAG Wismut); 

b) in den Stäben Zivilverteidigung der Bezirke nach 

- Logerbeständen der Komplexlager der Bezirke 

- Vorräte 

- Bestände der Kreise; 


1 Vordruck ZV-RD-01/2 - Muster Anlage G 
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c) irr den Stäben Ziyil vcrtcidi gung der Kreise bzw. St~dt 
bezirke vwi GroßstJdtcn geoöf5 Katalog 844/3/013 1 
nach 

- Lageröcstand des Krcislagers 

- Beständen er Bczirksfcräfte 

- Beständen der Kr ei skrBf te ' 

- Beständen der Oetriebskrüfte 

- Beständen der Spezialkräfte 

- Beständen der sonstigen Kräfte 

vorzunchncn. 


Oie Zuordnung der Führung9organe, Lehreinrichtungen und 
Foroationen der Einsatzkräfte zu den Kräfteurten ist dabei 
unter Beachtung der folgenddn Festlegungen vorzunehmen: 


- Dezirk&kröftc: 


- Kreiokräftc: 


- Betriebskräftc: 


alle ..räfte mit einer 1 an der 
6. Stelle der Schlüsselnurnmer 
gemäß Katalog Kr. 044/3/013, 
Anlage 1 (nachfolgend Schlüs¬ 
sel nunner) 

alle Kräfte mit einer 2 an der 
1. Stelle und einer 0 an der 
6. Stelle de SchJüsselnurnmer 

alle Kräfte mit einer 3 bzw. 
einer 5 ar der 1. Stelle und 
einer 0 an der 6. Stelle der 
Schlüsselnunner 


1 Katalog Nr. 844/3/01 j - Nummerverzeiennis für Stäbe, Forma¬ 
tionen und Einrichtungen der Zivil Verteidigung 






- Spezialkräfte: 


alle Kräfte nit einer 4 bzw. 
einer 6 an der 1. Stelle und 
einer 0 an der G. Stelle der 
Schlüsselnumraer 

- sonstige: alle übrigen Kräfte/Einrich¬ 

tungen, auf die die o. g. Be¬ 
dingungen nicht zutreffen bzw. 
die nicht durch Schlüsselnum¬ 
mern erfaßt sind. 

(2) Alle Eintragungen (Bestandsveränderungen) in den Be¬ 
standsbüchern sind dokumentarisch durch Beleg nachzuwei¬ 
sen. Nochv/ciskarten (Anlage 7) gelten als Beleg. 

23. (l) Die ersten Ausfertigungen der Nachweiskarten (Anlage 
7) dienen dem Nachweis der Verteilung der Bestände an ma¬ 
teriellen Mitteln der Zivilverteidigung auf die den Stä¬ 
ben der Zivilverteidigung der Kreise und Stadtbezirke von 
Gro Städten nachgeordneten Führingsorgane, Lehreinrichtun¬ 
gen und Einsatzkrafte. 

Materielle Mittel der Zivilverteidigung, die nit Nutzungs- 
Vertrag an Leiter der Zivilverteidigung von Betrieben 
übergeben werden, können auf den Nachweiskarten unter Be¬ 
achtung Ziffer 22, Absatz 1, Buchstabe c zusommengefaßt 
werden. 

(2) Die zweiten Ausfertigungen der Nachv.eiskarLcr. dienen 
dem Nachweis der Bestände und Bestandsveränderungen in den 
Kammern der Führungsorgane, Lehreinrichtungen und Einsatz¬ 
kräfte. 

(3) Die Nachweiskarten sind Übcrgabe-VÜbernahcne- und \’ach- 
wcisbelege. Die Eintragungen sind auf beiden Ausfertigun¬ 
gen übereinstimmend durch den Stab der Zivi1 Verteidigung 
des Kreise3/Stadtbczirkcs vorzunehr.cn und müssen durch die 
Unterschriften der Übergebenden und übernehmenden bestä¬ 
tigt werden. 
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Olcichzcitig tritt die Anordnung ZV 19/G2 des Leiters 
der Zivilverteidigung der DDR über die Nachweisführung der 
Grund- und Vcrbrauchsnittel der Zivilverteidigung von 
13. ö. 1932 außer Krcft. Sie ist außer der Urschrift bis 
zun 30. Oü. 1933 zu vernichten. 


2. (1) Diese Ordnung gilt für die Arbeit nit Grund- und Ver 
brauchsmittein in der Hauptverwaltung Zivilverteidigung, in 
Wissenschaftlichen Zentrun der Zivilverteidigung, in Zen- 
trallagcr der Zivilverteidigung, in Institut der Zivilver¬ 
teidigung, in Stab der Zivilverteidigung der Hauptstadt der 
DUR - Derlin, in den Stäben der Zivilverteidigung der Be¬ 
zirke, der Stadtbezirke der Hauptstadt der DDR - Berlin, 
der Kreise und der Stadtbezirke von Großstädten, in Stab 
der Zivilverteidigung der SDAG Wisnut und in den Objekt¬ 
staben der Zivilverteidigung Wisnut sowie in den Bezirks- 
schulcn der Zivilverteidigung. 

(2) Für die Arbeit mit Grund- und Verbrauchsraitteln, die 
den Ministerium für Post- und Fernneidewesen, dem Ministe¬ 
rium für Verkehrswesen, den Ministerium für Umweltschutz 
und Wasserwirtschaft sowie den Ministerium für Hoch- und 
Fachschulwesen, Abteilung Zivilverteidigung zur Nutzung 
übergeben wurden, ist diese Ordnung sinngemäß anzuwenden. 
Dazu sind durch die Ministerien unter.Berücksichtigung der 
in diesen Verantwortungsbereichen geltenden Grundsätze 
zur Erfassung und Sicherung materieller Mittel erfor¬ 
derliche Festlegungen zu treffen. Diese bedürfen der Zu¬ 
stimmung durch den Leiter der Zivilverteidigung der DDR* 

3. (l) Für die Kontrolle der Durchsetzung dieser Ordnung ist 
der Leiter der Abteilung Finanzökonomie der Hauptverwaltung 
Zivilverteidigung verantwortlich. 
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25. (1) Die Lagerhaltung der materiellen Mittel der Zivil¬ 
verteidigung erfolgt 

- im Zentrallager der Zivilverteidigung; 

- in Komplexlagern der Zivilverteidigung der Bezirke; 

- in Kreislogern der Zivilverteidigung; 

- in Lagerri der Bedarfsträger/Unterbedarfstrager bzw. 

- bei den Bedarfsträgern/Unterbedarfströgern. 

(2) Das Zentrallager der Zivilverteidigung hat die Auf¬ 
gabe zur 

a) Aufnahme materieller Mittel der Zivilverteidigung aus 
der Produktion der DDR, aus Importen sowie aus Übernah¬ 
men von der Nationalen Volksarmee und den Grenztruppen 
der DDR; 

b) Vorratshaltung; 

c) Zuführung materieller Mittel der Zivilverteidigung an 
die Komplexlager und andere festgelegte Empfänger. 

(3) Die Komplexlager der Zivilverteidigung der Bezirke 

hoben die Aufgabe zur 

a) Aufnahme materieller Mittel der Zivilverteidigung aus 
Zuführungen des Zentrallagers der Zivilverteidigung 
sowie von der Nationalen Volksarmee und den Grenztrup¬ 
pen der DDR; 

b) Aufnahme materieller Mittel der Zivilverteidigung (T- 
Positionen) aus territorialen Beschaffungen durch die 
Stäbe der Zivilverteidigung der Bezirke; 

c) Vorratshaltung; 

d) Zuführung materieller Mittel der Zivil Verteidigung an 
die Kreislager und andere festgelegte Empfänger. 
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(4) Die Kreisioge^ der Zi i1verteidigung haben die Aufgabe 

ZU.' v 

a) Aufnahme materieller Mittel der Zivilverteidigung aus 
Zuführungen der Komplexloger der Zivilverteidigung der 
Bezirke; 

b) Aufnahme matei ieller Mittel der Zivilverteidigung aus 
Lagern der Nationalen Volksarmee und der Grenztruppen 

• der DDR; 

c) Aufnahme materieller Mittel der Zivilverteidigung (T- 
Positionen) aus territorialen Beschaffungen durch die 
Stäbe der Zivilverteidigung der Kreise; 

d) Lagerhaltung von Formationsvorräten und Ausgleichbe¬ 
ständen; 

e) Ausgabe materieller Mittel der Zivilverteidigung an 
nachgeordnete Führungsorgane und Einsatzkräfte. 

26. (1) Die Verantwortung für die Lager der Zivilverteidigung 
ist in den Dienst bzw. Arbeitspflichten festzulegen. 

Die mit der Lagerhaltung beauftragten Mitarbeiter sind für 
die in den Lagern befindlichen materiellen Bestände mate¬ 
riell verantwortlich. 

(2 N Beim Wechsel des Verantwortlichen fü* die Lagerhaltung 
sind Jie Lagerbestände an den Nachfolger zu übergeben und 
ein Obergabe-/Obernahmeprotokoll anzufertigen. 

Auf dem Protokoll ist die Durchführung der Vollzählig¬ 
keitskontrolle gemäß Ziffer 51, Absatz 1.dieser Ordnung 
zu bestätigen. 

27. (1) Für die Lager der Zivilverteidigung sind Lagerordnun¬ 
gen zu erarbeiten und durch den jeweiligen Vorgesetzten zu 
bestätigen. 
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(2) Grundlage für die Lagerordnung des Zentrallagers der 
Zivilverteidigung sind die militärischen Bestimmungen 1 2 , 
die für Lager der Nationalen Volksarmee und der Grenztrup¬ 
pen der DDR gelten. 

. .(3) In den Lagerordnungen sind Festlegungen zur 

a) Organisation der Lagerung der materiellen Mittel; 

b) Ordnung der Auslieferung bzw. Ausgabe materieller Mit¬ 
tel ; 

c) Berechtigung des Betretens der Lager und der Durchfüh¬ 
rung von Kontrollen; 

d) Gewährleistung der Ordnung und Sicherheit sowie des Ge- 
sundheits-, Arbeits- und Brandschutzes 

zu treffen. 

(4) Für die Koroplexlager der Bezirke und Kreislager gelten 

2 

darüber hinaus die in der Rahmenlagerordnung festgeleg¬ 
ten Bedingungen. 

28. (1) Die Bestandshaltung erfolgt auf der Grundlage bestä¬ 
tigter Lagerbestandsnormen und entsprechend den Festlegun¬ 
gen über die Bildung, Lagerung und Verwendung von Vorräten 
an materiellen Mitteln der Zivilverteidigung 3 . 


1 DV 067/0/002 - Lagerwesen 

2 siehe Anlagel4 

3 siehe Anordnung Nr. 008/85 des Leiters der Zivilverteidigung 
der DDR über die Bildung, Lagerung und Verwendung von Vorrä¬ 
ten an materiellen Mitteln der Zivilverteidigung vom 31. 05. 
1986 
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(2) Lagerbestandsnornen sind im Bestandsnachweis je Nomen- 
klaturposi tion auszuweisen. Sie sind so festzulegen, daß 
eine operativ und ökonomisch begründete Bestanüsha1tung 
gewährleistet wird. 

(3) Die Lagerbestandsnormen sind im Ergebnis der durchge- 
führten Bestar aufnahrao hinsichtlich ihrer Realität zu 
analysieren unu entsprechend den operativen und ökonomi¬ 
schen Erfordernissen zu präzisieren. 

29. (1) Materielle Mittel sind entsprechend den dienstlichen 
Bestimmungen zu walzen. 

(2) Durch die Wälzung ist der rechtzeitige und ständige 
Austausch von eingelagerten materiellen Mitteln, die einer 
begrenzten Lagerzeit unterliegen, gegen zugeführte neue 
materielle Mittel zu sichern. 

(3) Oie Wälzung ist terminlich mit der planmäßigen Wartung 
und dem Zeitpunkt von Aussonderungen zu koordinieren. 

(4) Schäden, die durch Nichteinhaltung der Wälzungsfristen 
entstehen, sind entsprechend der "Ordnung Finanzökonomie 
ZV" 1 2 sowie den Rechtsvorschriften über die materielle 
Verantwortlichkeit zu erfassen, nochzuweisen und zu bear- 
beiten. 

30. In den Lagern sind Kontrollen über die Ordnung und Sicher¬ 
heit durchzuführen, üie Ergebnisse von Kontrollen sowie zu 

veranlassende Maßnahmen sind durch den Kontrollierenden in 

2 

einem Lagerkontrollbuch einzutragen. 


1 Verteiler Hauptverwaltung Zivilverteidigung, Wissenschaftli¬ 
ches Zentrum der ZV, Zentral läge»' der ZV/ Institut der ZV, 
Stäbe der ZV der Bezirke 

2 Vordruck NVA 3317G 
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IV. Erfassung nicht benötigter Bestände 


31.,(1) Bei Bestandsaufnahmen, Appellen, Vollzähligkeitskon¬ 
trollen und Lagerkontrollen sowie bei Überprüfungen der 
Nachweisunterlagen festgestellte nicht benötigte Bestände 
an materiellen Mitteln der Zivilverteidigung sind zu er¬ 
fassen. 

(2) Es sind insbesondere solche materiellen Mittel der 
Zivilverteidigung zu erfassen, die 

a) nicht mehr in Stellenplan- und Ausrüstungsnachweisen, 
in den Ausstattungsnormen oder anderen Bestimmungen 
enthalten sind und noch nicht ausgesondert wurden; 

b) in Lagern über die festgelegten Höchstbestandsnormen 
bzw. angewiesenen Vorräte hinaus vorhanden sind; 

c) in Kammern über die festgelegten Ausrüstungsnormen hin¬ 
aus vorhanden sind. 

(3) Oie erfaßten nicht benötigten Bestände an materiellen 
Mitteln der Zivilverteidigung in den Lagern und Kammern 
der Führungsorgane, Lehreinrichtungen und Einsatzkrafte 
sind durch die Chefs und Leiter den übergeordneten Chefs 
und Leitern bzw. den zuständigen Bedarfstragern/Unterbe- 
darfsträgern der Hauptverwaltung Zivilverteidigung mitzu¬ 
teilen. Dabei sind nur die Bestände zu melden, die nicht 
im eigenen Verantwortungsbereicn umverteilt werden können. 

(4) In die Meldung sind auch die nicht benötigten Bestände 
einzubeziehen, die bereits den übergeordneten Führungsebe 
nen gemeldet, aber bisher noch nicht abverfügt wurden. 

32. (1) Ober die weitere Verwendung nicht benötigter Bestände 
ist durch die Chefs und Leiter kurzfristig zu entscheiden. 
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(2) Gesteht keine Möglichkeit der Weiterverwendung nicht 
benötigter Bestände innerhalb der Zivilverteidigung, ist 
entsprechend den Festlegungen des Abschnitts VIII..- Aus¬ 
sonderung - dieser Ordnung zu verfuhren. 

(3) Oie Ergebnisse der Erfassung und Weiterverwendung 
nicht benötigter Bestünde sind in die Berichterstattung 
über die Ergebnisse der finanzökonomisehen Tätigkeit so¬ 
wie der Bestandsaufnahme einzubeziehen. 
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V. Kennzeichnung 


33. (1) Die materiellen Mittel der Zivilverteidigung sind, so¬ 
weit es ihre Sicherung erfordert und die Beschaffenheit 
zuläßt, als materielle Mittel der Zivilverteidigung zu 
kennzeichnen. 

(2) Von den Bedarfsträgern der Hauptverwaltung Zivilver¬ 
teidigung sind in Zusammenarbeit mit dem Leiter Rück¬ 
wärtige Dienste der Hauptverwaltung Zivilverteidigung 
die zu kennzeichnenden materiellen Mittel sowie das 
Kennzeichnungsverfahren festzulegen. . 

Bei Bezug materieller Mittel aus der Produktion der DDR 
sind die Kennzeichnung und die Kennzeichnungsverfahren in 
die Lieferbedingungen aufzunehmen. 

(3) Bei Neuentwicklung von materiellen Mitteln der Zivil¬ 
verteidigung sind die Kennzeichnung und das Kennzeich¬ 
nungsverfahren festzulegen. 

34. (l) Die Kennzeichnung hat mit den Buchstaben “ZV" zu er¬ 
folgen. 

(2) Die Kennzeichnung hat so zu erfolgen, daß sie ohne 
Zerstörung des Korrosionsschutzes, ohne Öffnung, Zerle¬ 
gung oder Demontage gut sichtbar ist und nicht die Funk¬ 
tionsfähigkeit bzw. Gebrauchseigenschaft der materiellen 
Mittel beeinträchtigt. 

(3) Als Kennzeichnungsverfahren sind insbesondere anzuwen¬ 
den : 

a) Eindrücken oder Einweben in Textilien; 

b) Aufbringen der Kennzeichnung mittels Elektrosc.hreiber, 
Prägung oder Schiagbuchstaben bei metallischen Erzeug- 
nissen; 
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c) Färb- oder Brennstenipelauf druck bei Holzerzeugnissen; 

d) Anbringen von Schiebeschildern oder Metallschildern. 
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VI. Bestandsaufnahme 


35. (1) Zur Kontrolle des Bestandes, de9 Zustandes, der Lage¬ 
rung und der Bestandsnachweise der materiellen Mittel der 
Zivilverteidigung sind periodisch Bestandsaufnahmen durch¬ 
zuführen. 

(2) Bei der Bestandsaufnahme sind alle Grundmittel der Zi¬ 
vilverteidigung entsprechend Ziffer 2, Absatz 1 dieser 
Ordnung durch Zählen, Messen oder Wiegen körperlich zu er¬ 
fassen und deren Vollzähligkeit auf der Grundlage der Be¬ 
standsnachweise festzustellen. 

In die Bestandsaufnahme sind auch alle Verbrauchsmittel 
einzubeziehen, die sich in den Lagern befinden bzw. deren 
Nachweis entsprechend Ziffer 7, Absatz 4 auch nach Ausgabe 
an den Nutzer festgelegt wurde. 

(3) Bei der Bestandsaufnahme sind auch alle materiellen 
Mittel der Zivilverteidigung zu erfassen, die in Verant¬ 
wortung der örtlichen Staatsorgane geplant und beschafft, 
aus den ihnen zur Verfügung stehenden Fonds finanziert und 
als territoriale Beschaffung (T-Positionen) den Führungs¬ 
organen, Lehreinrichtungen und Einsatzkräften zur Verfü¬ 
gung gestellt wurden. 

(4) In die Bestandsaufnahme einzubeziehende materielle 
Mittel sind in Nomenklaturen festzulegen. 

a) Für materielle Mittel geraäB Festlegungen der Stellen¬ 
pläne und Ausrüstungsnachweise sowie der Objektaus- 
stattungspiäne und für materielle Mittel aus zentraler 
Beschaffung und aus Beschaffung der Bedarfströger/Un- 
terbedarfsträger erfolgt die Erarbeitung der Nomenkla¬ 
turen durch die Bedarfsträger/Unterbedarfsträger der 
Hauptverwaltung Zivilverteidigung. 





b) Für materielle Mittel, gemäß Ziffer 2, Absatz 1, Buch¬ 
stabe c (7-Pusitionen) gilt die vom Leiter Rückwärtige 
Dienste der Hauptverwaltung Zivilverteidigung herous- 

.gegebene Nomenklatur. 

c) Ober die Einbeziehung weiterer materieller Mittel in 
die Bestandsaufnahme entscheiden die Chefs und Leiter 
Für ihren Verantwortungsbereich. Diese Mittel sind in 
weiteren Nomenklaturen festzulegen. 

36. (l) Durch die Chefs und Leiter ist die politisch-ideologi¬ 
sche Vorbereitung sowie die terminliche, organisatorische 
und personelle Sicherstellung der Bestandsaufnahme zu ge¬ 
währleisten. Die dazu erforderlichen Aufgabenstellungen 
sine unter Beachtung des Terminplanes - Anlage 8 - in 
Maßnahmeplänen zu bestätigen. 

(2) Leiter der' Zivilverteidigung dor Betriebe, die ver¬ 
traglich materielle Mittel der Zivilverteidigung übernom¬ 
men haben, sind gemäß Ordnung materielle Mittel der ZV 1 
für die Durchführung der Besta. dsaufnahme eigenverantwort¬ 
lich. 

(3} Für den Zeitraum der Bestandsaufnahme ist im jeweili¬ 
gen Verantwortungsbereich durch die Chefs und Leiter 

a) jin Stellvertreter als verantwortliche Leiter sowie 2 
bis 3 Offiziere bzw. Mitarbeiter als Mitglieder der Be¬ 
standsaufnahmeleitung für die Vorbereitung, Durchfüh¬ 
rung ur.d Auswertung der Bestandsaufnahme einzusetzen, 

b) eine KontrolIgruppe in Stärke von 2 bis 3 Mitgliedern 
zu bilden. 


_ \ 

1 Ordnung Nr. 098/9/701 - Ordnung materielle Mittel -, Ziffer 
15 Absatz 2 
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(4) Unten Beachtung der personellen Voraussetzungen in je¬ 
weiligen Verantwortungsbereich kann die Bildung einer Kon- 
trollgruppe entfallen. In diesem Fall sind die Aufgaben 
der Kontrollgruppe durch 1 bis 2 Mitglieder der Bestands¬ 
aufnahmeleitung wahrzunehmen. 

37. (1) Die finanzökonomisehen Organe sind nicht in die Arbeit 
• der Bestandsaufnahmeleitung und der Kontrollgruppe sowie 

in die unmittelbare Vorbereitung und Durchführung der Be¬ 
standsaufnahme einzubeziehen. 

(2) Durch die finanzökonomischen Organe ist die Kontrolle 
der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der Be¬ 
standsaufnahme sowie die Berichterstattung über die Kon¬ 
trollergebnisse entsprechend der "Ordnung Finanzökonomie 
ZV" Teil V durchzuführen. 

38. (1) Die Bestandsaufnahmeleitung hat folgende Aufgaben: 

a) Durchsetzung der vom Chef bzw. Leiter festgelegten Auf¬ 
gabenstellung zur Gewährleistung der Bestandsaufnahme; 

b) Erarbeitung notwendiger spezieller Festlegungen zur 
Durchführung der Bestandsaufnahme in Verantwortungs¬ 
bereich (z. B. Befehl, Anordnung, Weisung) und Vor¬ 
lage beim Chef bzw. Leiter; 

c) Erarbeitung eines Maßnahmeplanes zur politisch-ideolo¬ 
gischen Vorbereitung sowie terminlichen, organisatori¬ 
schen und personellen Sicherstellung der Bestandsauf¬ 
nahme als Anlage zu den o. g. speziellen Festlegungen; 

d) Vorschlag zur personellen Besetzung der Kontrollgruppe 
und der Aufnahmegruppen. Organisation und Durchführung 
der Einweisung des Personalbestandes dieser Gruppen in 
die zj lösenden Aufgaben; 





e) Anleitung und Koordinierung der Arbeit der Kontroll- 
gruppe und Übertragung spezieller Kontrollaufgaben so¬ 
wie Entgegennahme von KontrolInformationen; 

F) Registrierung der vorbereiteten Zähllisten. Die Zahlli¬ 
sten sind fortlaufend zu numerieren und durch das Sig¬ 
num eines Mitgliedes der Bestandsaufnahmeleitung zu 
versehen. Die Ausgabe der Zähllisten ist nochzuweisen 
und durch den Empfänger zu quittieren; 

g) Erarbeitung eines Entwurfes des Berichtes des Chefs 
bzw. Leiters über die Ergebnisse der Bestandsaufnahme 
im Verantwortungsbereich auf der Grundlage der Berichte 
der Leiter der Aufnahmegruppen, der Bedarfsträger/Un- 
terbedarfsträger und des Kontrollberichtes des Leiters 
der Kontrollgruppe sowie der Kontrollergebnisse des 
Leiters des finanzökonomischen Organs und Vorlage zur 
Bestätigung; 

h) Erarbeitung einer Konzeption zur Auswertung der Ergeb¬ 
nisse der Bestandsaufnahme durch den Chef bzw. Leiter. 

(2) Der Leiter der Bestandsaufnahme hot bei Feststellung 
grober Verstöße bei der Erfassung und Sicherung der mate¬ 
riellen Mittel, die die ordnungsgemäße Durchführung der 
Bestandsaufnahme nicht gewährleisten, dem Chef bzw. Leiter 
Meldung zu erstatten und ihm geeignete Maßnahmen zur un¬ 
verzüglichen Durchsetzung der Ordnungsmäßigkeit vorzu¬ 
schlagen. 

(3) Es ist zu gewährleisten, daß die ßestandsaufnahmelei- 
tung, die Kontrollgruppe und die Aufnahmegruppen wahrend 
der Zeit der Durchführung der Bestandsaufnahme grundsätz¬ 
lich personell nicht verändert werden. Ausnahmen ein¬ 
schließlich notwendiger Terminvcränderungen sind beim Lei¬ 
ter der Bestandsaufnahme zu beantragen. 
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39. (1) Die Kontrollgruppe ist ein Kontrollorgan des Leiters 
der Bestandsaufnahme. Sie hot folgende Aufgaben: 

a) Erarbeitung eines Kontrollplones 1 und Vorlage zur Be¬ 
stätigung beim Leiter der Bestandsaufnahme nach Abstim¬ 
mung mit dem Leiter des finanzöko..omi sehen Organs; 

b) stichprobenartige Prüfung der Vorbereitung und Durch¬ 
führung der Bestandsaufnahme; 

c) stichpröbenartige Kontrolle der Ordnungsmäöigkeit der 
Unterlagen der Bestandsaufnahme; 

d) stichprobenartige Kontrolle der Übereinstimmung der 
Zählergebnisse mit den Ist-Beständen; 

e) stichprobenartige Überprüfung der Übernahme der nicht 
klärbaren Mehr- und Fehlbestände in die Differenzen¬ 
liste; 

f) stichprobenartige Kontrolle aer Durchführung der eigen- 
verantwor tl ichen Bestandsaufnahmen in den Betrieben ge¬ 
mäß Ziffer 6. 

Bei Notwendigkeit sind durch den Leiter der Bestandsauf¬ 
nahme weitere Kontrollaufgaben festzulegen. 

(2) Durchgeführte Kontrollen sind in den Unterlagen der 
Bestandsaufnahme zu vermerken. 

(3) Der Leiter :ier Kontrollgruppe hat bei Feststellung 
grober Verstöße, die die ordnungsgemäße Durchführung der 

1 Bestandsaufnahme nicht gewährleisten, dem Leiter der Be¬ 
standsaufnahme Meldung zu erstatten und ihm geeignete 
Maßnahmen zur unverzüglichen Wiederherstellung der Ord- 
nungsmäöigkeit vorznechlagen. 

—. - 1 / 

1 Muster Anlage 9 
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(4) i)er Leiter c!er Kontrollgruppe hat den Leiter der Be¬ 
standsaufnahme über die Kontrollergebnisse schriftlicn zu 
berichten. Eine Durchschrift der Berichte ict den Leiter 
des zuständigen finanzökonomisehen Organs zu übergeben. 

40. Die Bestandsaufnahmen sind entsprechend Umfang und Aufnah- 
nczcitraura als 

a) Stichtagsbestandsoufnahmen oder 
ü) permanente Bestandsaufnahmen 
durchzuführen. 

41. (1) Die Stichtagsbestandsoufnahmen der materiellen Mittel 
der Zivilverteidigung 1 sind im Zwei-Oahres-Rhythmus und 
zum Stichtag innerhalb des festgelegten Aufnahmezeitrauraes 
entsprechend dem Terminplan durchzuführen. 

(2) Stichtag und Aufnahmezeitraum der Stichtagsbestands- 
aufnahnen sind im "Kalenderplan der Maßnahmen der ZV für 
das Kalenderjahr ....’ festzulcgen. 

(3) 3ei Stichtagsbestandsaufnahmen ist vor der Übergabe 
der Zähl listen an die Aufnahmegruppen die Nomenklatur der 
aufzunehmenden materiellen Mittel einzutragen. Eine Ein¬ 
tragung der Sollbestände hat nicht zu erfolgen. 

(4) In den Moßnahmepläncn zur terminlichen, organisatori¬ 
schen und personellen Sicherstellung der Bestandsaufnähme 
sind die Objekte, Gebäude, Ausbildungsanlagen, Lager und 
Kammern in Aufnahraebcreichc zu gliedern. Dabei ist zu ge¬ 
währleisten, daß alle Räume und Lager (einschließlich 
Freiflächen) erfaßt werden, in denen sich materielle Mit¬ 
tel befinden. 


1 außer Bestände, d*e durch die permanente Bestandsaufnahme 
erfaßt v/erden 
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(5) Während des Aufnahmezeitraumes der Bestandsaufnähme 
sind irr. Aufnahmebereich grundsätzlich keine Destandsverän- 
derungen vorzunehmen. Es ist zu gewährleisten, daß die in 
Ausnahmefällen notwendigen Bestandsveränderungen ordnungs¬ 
gemäß berücksichtigt werden. 

42. (1) Die permanente Bestandsaufnahme der materiellen Mittel 
ist durc.izuführen 

a) im Zentrallager der Zivilverteidigung für Lagerbestände 
im Zeitraum von 2 Oahren; 

b) in den Dienststellen der Zivilverteidigung für die in 
Nutzung befindlichen materiellen Mittel des Unter¬ 
kunftsdienstes im Zeitraum von 3 Monaten vor dem Stich¬ 
tag der jeweiligen Stichtagsbestandsaufnahme. 

(2) Durch die permanente Bestandsaufnahme sind die materi¬ 
ellen Mittel in den gemäß Absatz 1 genannten Zeiträumen 
einmal zu erfassen. 

Bei der Durchführung von permanenten Bestandsaufnahmen 
entfällt die Eintragung der Nomenklatur in die Zähllisten 
zur Erfassung der Mehr- und Fehlbestände. 

Die permanente Bestandsaufnahme ist bis zum Stichtag der 
Stichtagsbestandsaufnahme abzuschließen. 

(3) Stichtag und Aufnahmezeitraum für die permanente Be¬ 
standsaufnahme in Objekten gemäß 

- Absatz 1, Buchstabe a) sind durch den Leiter des Zen¬ 
trallagers der Zivilverteidigung nach Abstimmung mit 
dem Leiter Rückwärtige Dienste der Hauptverwaltung Zi¬ 
vilverteidigung festzulegen; 

- Absatz 1, Buchstabe b) sind von den Chefs und Leitern 
der Dienststellen der Zivilverteidigung festzulegen. 
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Ober die Durchfül -ung der dazu erforderlichen Aufgaben 
si.id Maßnanmepläne gemäß Ziffer 38, Absatz 1, Buchstabe c) 
zu erarbeiten. 

(4) Vor der permanenten Bestandsaufnahme sind die Aufnah¬ 
mebereiche ordnungsgemäß abzugrenzen. Der Bestandsnachweis 
im Aufnahnebereieh ist tagFcrtig obzuschließen und mit dem 
zentralen Bcstandsnachvveis abzustimmen. 

43. Für die Bestandsaufnahme sind folgende Vordri cke zu ver¬ 
wenden : 

a) bei der Stichtagsbestondsaufnahme 

- Zähllisten 1 zur Aufnahme der Bestände, 

- Differenzenlisten 2 zur Meldung der Differenzen; 

b) bei der permanenten Bestandsaufnahme 

- Zähllisten zur Erfassung der Mehr- und Fehlbestände, 

- Differenzenlisten zur Meldung der Differenzen. 

44. (1) Zur Durchführung der Bestandsaufnahme ist je Aufnahme¬ 
bereich mindestens eine Aufnahmegruppe in Stärke von zwei 
bis drei Mitgliedern zu bilden. Mindestens ein Mitglied 
muß über Kenntnisse des aufzunehmenden Fachgebietes verfü¬ 
ge • 

(2) Verwalter von materiellen Mitteln oder Verantwortliche 
für den Bcstandsnachvveis sind nicht im eigenen Verantwor¬ 
tungsbereich als Mitglieder der Aufnahmegruppe eir.zuset- 
zen. Sie habei der Aufnahnegruppe die Bestünde vorzuwei¬ 
sen. 
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(3) Die Aufnahmegruppen sind fachlich anzuleiten. Sie ha¬ 
ben den Bestand an materiellen Mitteln im Aufnahnebereich 
zum festgelegten Stichtag durch Zählen, Messen oder Wieger 
zu ermitteln. 

(4) Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme sowie der Zustand 
und die Lagerung materieller Mittel sind vom Leiter der 
Aufnahmegruppe unmittelbar noch Abschluß der Bestandsauf¬ 
nahme schriftlich einzuschätzen. Der Einschätzung sind die 
Zähllisten als Anlage beizufügen. 

(5) Materielle Mittel, die sich zum Zeitounkt der Stich¬ 
tagsbestandsaufnahme nicht in den Führungsorganen, Lehr¬ 
einrichtungen und Einsatzkräften der Zivilverteidigung 
befinden, sind auf der Grundlage der Obergobe-/Obernohme- 
protokolle, Nutzungsverträge u. ä. in die Stjchtagesbe- 
standsaufnahme einzubeziehen. 

(6) Grundmittel anderer juristischer Personen (hierzu 
zählen nicht die materiellen Mittel gemäß Ziffer 3 die¬ 
ser Ordnung) sind unter Angabe des Rechtsträgers bzw. 
des Eigentümers in die Stichtagsbestandsaufnahme einzu¬ 
beziehen und in einer gesonderten Zählliste zu erfassen. 

45. (1) Bei der Stichtagsbestandsaufnahme sind die Bestände 
unabhängig vom Bestandsnachweis durch die Aufnahmegruppe 
zu erfassen und in die Zählliste einzutragen. 

Nach Abschluß der Aufnahme sind die Zählergebnisse mit 
dem Bestand lt. Bestondsnachweis zu vergleichen. 

(2) Die Zählergebnisse der Stichtagsbestandsaufnahme 
sind durch die Bedarfsträger in den Stäben der Zivilver¬ 
teidigung der Stadtbezirke und Kreise durch die Verant¬ 
wortlichen für den Bestondsnachweis zusamraenzufassen und 
mit dem Bestondsnachweis abzustimmen. 
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(3) Die Übereinstimmung zwischen Zählergebnis und Do¬ 
st and3naphwcis ist bei der Stichtagsbcstandsaufnähme durch 
den Vermerk bzw. Steaipcleindruck "ODA" (Stichtagsbestands- 
aufnalmc) und Signum von Verantwortlichen Tür den öe- 
standsnachweis in Nachweis zu bestätigen. 

(4) Bei der permanenten Destandsaufnähme ist das Zähler¬ 
gebnis mit dem Bestand lt. öestandsnachv/eis zu verglei¬ 
chen. Oie Übereinstimmung ist vom Leiter der Aufnahmegrup- 
pc im Bestandsnachweis durch den Vermerk bzw. Sterapelein- 
uruck 'PDA an ..." und Signum zu bestätigen. Abweichungen 
zwischen Zählcrgebnis und Bestand lt. üestandsnachweis 
sind als Mehr- oder Fehlbestand in der "Zählliste zur Er¬ 
fassung der Mehr- und Fehlbestände* zu erfassen. 

(5) Oie Bestandsaufnahme der materiellen Mittel der Zi- 

* f ^ 

vilVerteidigung in den Kammern der Stabe der Zivilvertei¬ 
digung der Städte, Stadtbezirke und Gemeinden ist analog 
den Festlegungen zur Durchsetzung einer permanenten Be¬ 
standsauf nähme innerhalb der Aufnohmezciträume durchzufüh¬ 
ren. 

Als dcstandsnachweis, mit dem dos Zühlcrgebni3 gemäß Ab¬ 
satz 4 zu vergleichen ist, gelten beide Ausfertigungen 
.er Nachweiskarte ZV-KD OG und C9 (Anlage 7). 

46. (1) Bei Differenzen zwischen Zählergebnis und Üestands¬ 
nachweis ist eine Untersuchung zur Klärung der Differen¬ 
zen einzuleiten. 

(Z) Eine Differenz ist geklart, 

a) wenn sie durch öuehungsfehler im Bestandsnachweis, Ty- 
pcnverv/eciislung oder unterlassenen Belegwechsel ent¬ 
stand und auf der Grundlage eines ordnungsgemäßen Be¬ 
leges beseitigt wurde; 

b) wenn bei einer Nachkontrolle im Aufnahraebereich durch 
die Aufnahmegruppe festgcstellt wurde, daß ein Zähl feh¬ 
ler vor liegt und dieser Zähl fehlci beseitigt wurde. 
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(3) Differenzen von Beständen materieller Mittel, die mit 
Nutzungsvertrag an Betriebe übergeben wurden und von die¬ 
sen bis zura Abschluß der Bestandsaufnahme in eigener Ver¬ 
antwortung materiell ausgeglichen wurden, gelten ebenfalls 
als geklärt. 

(4) Ausgeschlossen von der Klärung gemäß Absatz 2 sind 
Differenzen, die durch Verlust, Vernichtung u. ä. ent¬ 
standen sind. 

(5) Das Saldieren von Mehr- und Fehlbeständen ist nicht 
zulässig. 

47. Die nicht klärbaren Differenzen 1 sind als Mehr- bzw. 

Fehlbestände in der Differenzenliste auszuweisen und wie 
folgt zu bearbeiten: 

a) Der Mehrbestand ist auf der Grundlage eines Einnahme¬ 
beleges im Bestandsnachweis als Zugang zu buchen. 

b) Der Fehlbestand ist als Schaden entsprechend Abschnitt 
VII Schäden zu bearbeiten. 

Die in den Differenzenlisten ausgewiesenen Mehr- und Fehl¬ 
bestände sind ab Nachweisebene Stab der Zivilverteidigung 
des Bezirkes zum Beschaffungspreis zu bewerten. 

Die Bearbeitung von Differenzen an T-Positionen erfolgt 
unter Beachtung der in den örtlichen Staatsorganen gelten¬ 
den Festlegungen. 


1 außer Differenzen an materiellen Mitteln der ZV entsprechend 
Ziffer 2, Absatz 2 dieser Ordnung 
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Oie Buchung von nicht klärbaren Differenzen ist durch 
den Vernerk "Mehrbestand bei SBA/PBA" bzw. "Fehlbestand 
bei SBA/PBA" vom Verantwortlichen für den Bestandsnachweis 
ira Nachweis zu kennzeichnen. 

43. (1) Die nicht klärbaren Differenzen sind in Differenzen¬ 
listen positionsv/eise entprechend der festgelegten Nomen¬ 
klatur bis zu der festgelegten Nachweisebene zu melden. 

(2) Erfolgt bei den übergeordneten Führungsebenen kein 
Nachweis der Bestände, so sind an diese die nicht klär¬ 
baren Differenzen zusommengefaßt, wertmäßig nach Bedorfs- 
trägern/Unterbedarfsträgern und nach Mehr- und Fehlbestän¬ 
den getrennt, in Differenzenlisten zu melden. 

(3) Nicht klärbare Fehlbestände aus Bestandsaufnahmen, 
Appellen bzw. Vollzähligkeitskontrollen sind als Verlust 
materieller Mittel entsprechend der Berichts- und Melde¬ 
ordnung der Zivilverteidigung zu melden und gemäß den 
Rechtsvorschriften über die materielle Verantwortlich¬ 
keit zu bearbeiten. 

49. (1) Die Stellvertreter der Leiter der Zivilverteidigung 

und Stabschefs der Stadtbezirke von Großstädten haben über 
die Ergebnisse der Bestandsaufnahme in ihrem Verantwor¬ 
tungsbereich dem zuständigen Stellvertreter des Leiters 
der Zivilverteidigung und Stabschef des Kreises zu berich¬ 
ten. 

Grundlagen dieser Berichterstattung sind 

a) die Berichte der Aufnahnegruppen; 

b) die Berichte der Leiter der ZV der Betriebe über die 
cigenvcrantwortlich durchgeführtc Bestandsaufnahme; 



c) die Kontrollergebnisse der KontrolIgruppe 





(2) Die Stellvertreter der Leiter der Zivilverteidigung 
und Stabschefs der Kreise und die Leiter der Bezirksschu¬ 
len der Zivilverteidigung haben über die Ergebnisse der 
Bestandsaufnahme in ihrem Verantwortungsbereich dem zu¬ 
ständigen Stellvertreter des Leiters der Zivilverteidi¬ 
gung und Stabschef des Bezirkes zu berichten. 

Grundlage dieser Berichterstattung sind 

a) die Berichte der Stellvertreter der Leiter der Zivil¬ 
verteidigung und Stabschefs von Stadtbezirken der 
Großstädte*; 

b) die Berichte der Leiter der Zivilverteidigung der Be¬ 
triebe über die eigenverantwortlich durchgeführte Be¬ 
standsaufnahme; 

c) die Berichte der Aufnahmegruppen; 

d) die Kontrollergebnisse der Kontrollgruppe; 

e) der Bericht des finanzökonomischen Organs. 

(3) Der Stellvertreter des Leiters der Zivilverteidigung 
der DDK und Chef des Stabes, der Leiter des Wissenschaft¬ 
lichen Zentrums der Zivilverteidigung, der Leiter des Zen¬ 
trallagers der Zivilverteidigung, der Kommandeur des In¬ 
stituts der Zivilverteidigung, der Stellvertreter des Lei¬ 
ters der Zivilverteidigung und Stabschef der Hauptstadt 
der DDK - Berlin, die Stel1Vertreter der Leiter der Zivil¬ 
verteidigung und Stabschefs der Bezirke und der Stellver¬ 
treter de3 Leiters der Zivilverteidigung und Stabschef der 
SUAG Wismut haben über die Ergebnisse der Bestandsaufnahme 
in ihrem Verantwortungsbereich an den Leiter der Zivilver¬ 
teidigung der DDR über den Leiter der Abteilung Finanzöko¬ 
nomie der Hauptverwaltung Zivilverteidigung zu berichten. 
Grundlage dieser Berichterstattung sind 

a) die Berichte der Stel1vertreter der Leiter der Zivil¬ 
verteidigung und Stabschefs der Kreise sowie der Lei¬ 
ter der Bezirksschulen der Zivi1verteidigung; 
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b) die Berichte Jer Beda»f3trcger/Unterbedarfsträger; 

c) die Berichte der Aufnahnegruppen; 

d) die Kontrollergebnisse der Kontrol1gruppe; 

e) der Bericht des finanzökononischen Organs. 

üio Gerichte der Bedarfstragcr/Unterbedarf3lrüger und der 

Bericht des finanzekonorni3Chen Organs sind i .r Berichter¬ 
stattung als Anlage beizufügen. 

(4; Alle Berichte sind wie folgt zu gliedern: 

a) Gesamteinschatzung zur Organisation und zum Ergebnis 
der Stichtagsbestandsaufnahrae und der permanenten Be¬ 
standsaufnahme sowie zu dem jeweils erreichten Stand 
der materiell-technischen Einsatzbereitschaft der 
Zivilverteidigung; 

b) Einschätzung des Zustandes und der Lagerung der Grund- 
und Verbrauchen!ttel; 

c) Höhe der Mehr- und Fehlbestände , deren Ursachen und 
Entwicklung; 

d.' eirgelcitete Maßnahmen zur Klärung d* ' Differenzen und 
zur Beseitigung ihrer Ursachen; 

e) Ordnungsnaßigkeit der Machvveiöf ührung ; 

f) Ergebnisse der Erfassung nicht benötigter Bestände, de¬ 
ren Ursachen und Entwicklung; 

g) Ergebnisse von Appellen und Vollzfihligkei(skontrollen; 

IO Ordnungsmaßlgkeit der durchgfführtsr Aussonderungen; 



i) Schlußfolgerungen: 




- Maßnahmen für die weitere Erhöhung der Qualtitat der 
Bestandsaufnahme, 

- Maßnahmen zur weiteren Auswertung der Ergebnisse der 
Bestandsaufnahme. 

(5) Den Berichten sind die Differenzenlisten und die Auf¬ 
stellung nicht benötigter Bestände beizufügen. 

50. (1)- Die Bedarfstrager/Unterbedarfsträger der Hauptverwal¬ 
tung Zivilverteidigung haben für ihre Zuständigkeitsberei¬ 
che über die Ergebnisse der Bestandsaufnahme unter Beach¬ 
tung der Berichterstattung der Nachgeordneten zu berich¬ 
ten. Der Bericht ist dem Leiter der Zivilverteidigung der 
DDK über den Leiter der Abteilung Finanzökonomie der 
Hauptverwaltung Zivilverteidigung zu übergeben. 

(2) Der Leiter der Abteilung Finanzökonomie der Hauptver¬ 
waltung Zivilverteidigung hat über die Gesamtergebnisse 
der Bestandsaufnahme an den Leiter der Zivilverteidigung 
der DDR zu berichten sowie den Entwurf des Berichtes an 
den Minister für Nationale Verteidigung zu fertigen. 
Grundlagen dieser Berichterstattung sind 

a) die Berichte gemäß Ziffer 49, Absatz 3; 

b) die Berichte der Bedarfstrager/Unterbedarfströger der 
Hauptverwaltung Zivi 1 verteJdigung; 

c ) die Kontrollergebnisse der Abteilung 1inanzcH onomie de< 
Hauptverwaltung Zivi1verteidigung. 

51. (1) Bei strukturellen Veränderungen (Uiaunterstel)ung, t In¬ 
formierung u. a.), bei der Übergabe/öbernoLne von Lagern 
und Kammern der Zivilverteidigung, Lagerbereichen, -bezir 
ken und -abschnitten sowie ueir.i Wechsel der Verantwortung 
für die Bestände an materiellen Mitteln sind Vollzählig- 
keitskontroilen durchzuführen. 




(2) Bei materiellen Mitteln, die nicht in die Bestandsauf¬ 
nahme einbezogen wurden, ist die Vollzähligkeit der Aus¬ 
rüstung so'.fie des Zubehörs bei Appellen bzw. Vollzählig¬ 
ste i tskontrollen festzustellen. 

(3) Differenzen sind entsprechend den Ziffern 46 bis 48 zu 
bearbeiten. 

(4) Die Ergebnisse von Appellen und VolIzähligkeitskon¬ 
trol len sind in die Auswertung von Bestandsaufnohmen ein- 
zuüeziehcn. 





VII. Schäden 


52. (1) Ein Schoden ist eine durch äußere Einflüsse hervorge¬ 
rufene Beeinträchtigung der Gebrauchseigenschaften an ma¬ 
teriellen Mitteln der Zivilverteidigung, die nicht auf die 
natürliche Nutzung bzw. den gewöhnlichen Gebrauch zurück¬ 
zuführen ist, sowie der Verlust oder die Vernichtung von 
materiellen Mitteln der Zivilverteidigung. 

Hierunter sind insbesondere Schäden zu verstehen durch 

- Unfälle, Havarien, Brand, Explosion und Implosion; 

- Elementarereignisse; 

- Wartungs-, Nutzungs- und Bedienungsfehler; 

- vorschriftswidrige Lagerung und Wälzung; 

- Diebstahl; 

- Verlust durch Abhandenkommen. 

(2) Die Erfassung, Nachweisführung und Bearbeitung der 
Schäden hat entsprechend der 'Ordnung Finanzökor.omie 
ZV’ 1 sowie den Rechtsvorschriften über die materielle 
Verantwortlichkeit“ durch die finanzökonomischen 


1 Ordnung Nr. 098/9/714 dos Leiters der Zivilverteidigung der 
DDR - Ordnung Finanzökonomie ZV - vom 1. Januar 1985 

2 - Verordnung über die materielle Verantwortlichkeit der An¬ 

gehörigen der bewaffneten Organe der DUR - Wiedergutmo- 
chungsverordnung (l.’GVO) - vom 5. Oktober 1978 (GBl. J Nr. 
35 S. 382) in der Fassung der zweiten Verordnung zur 1VGVO 
vom 27. Dezember 19S5 (GBl. I 1985 Nr. 2 S. IG) 

- Arbeitsgesetzbuch der Deutschen Demokratischen Republik 
vor. 16. Juni 1977 (GBl. I Nr. 18 Seite 185) 13. Kapitel, 
Arbeitsrechtliche Verantwortlichkeit der Werktätigen 

- Gesetz über das Vertragssystem in der sozialistischer: 
Wirtschaft - Vertrogsgesetz - vom 25. März 1932 (GDI. I 
Nr. 14, S. 293) 





Organe der Hauptverwaltung Zivilverteidigung, des Zentral 
lagers der Zivilverteidigung, des Instituts der Zivilver¬ 
teidigung, der Stäbe der Zivilverteidigung der Hauptstadt 
der DDK - Berlin der Bezirke und der SDAG Wismut zu 
erfolgen. 

(3) Das gilt auch für Schaden an raateriellen Mitteln, die 
gemäß Ziffer 12 der ‘Ordnung materielle Mittel der ZV" 
durch die Leiter der ZivilVerteidigung der Betriebe, 
Städte, Stadtbezirke und Gemeinden dem territorial zustän¬ 
digen Stab Zivilverteidigung des Kreises gemeldet wurden, 
auch wenn dafür Schadenersatz in Geld geleistet wurde. 

(4) Der Abgang von raateriellen Mitteln durch einen Schaden 
ist auf der Grundlage eines Ausgabebeleges in Bestands¬ 
nachweis zu buchen. Auf dem Ausgabebeleg ist die Regi- 
striernumraer der Schadensmeldung anzugeben. 
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VIII. Aussonderung 


53. (1) Die Planung, Beantragung, Bestätigung und Durchführung 
der Aussonderung sowie die V.eiterverwendung materieller 
Mittel der Zivilverteidigung hat unter Beachtung der gel¬ 
tenden dienstlichen Bestimmungen 1 zu erfolgen. 

(2) Die zur Bestätigung der Aussonderung Berechtigten ha¬ 
ben zu sichern, daß 

- nur solche materiellen Mittel ausgesondert werden, deren 
Instandsetzung railitärökonomisch nicht mehr vertretbar 
ist bzw. die für die Ausstattung und Verwendung in der 
Zivilverteidigung nicht mehr benötigt werden; 

- Aussonderungen bis zum Beginn von 0 p c tandsaufnahmen ab¬ 
geschlossen sind. 

54. (1) Im Vorschlag über die Aussonderung von materiellen 
Mitteln eines Typs bzw. einer Art sind die noch vorhan¬ 
denen Bestände an Baugruppen, Ersatzteilen, Zubehör und 
anderen Verbrauchendtteln einschließlich deren Weiterver- 
uendurigsmöglichkeiten aufzuzeigen. Die Möglichkeiten der 
Weiterverwendung von Baugruppen, Ersatzteilen, Zubehör und 
anderen Verbrauchsmitteln für andere noch in Nutzung be¬ 
findliche Grundmittel sind dabei gesondert darzulegen. 

(2) Mit der Entscheidung über die Aussonderung von mate¬ 
riellen Mitteln des Typs bzw. einer Art ist gleichzeitig 
über die U'eiterverwendung der noch vorhandenen Bestünde 
an Baugruppen, Ersatzteilen, Zubehör und anderen Ver- 
brauchsraitteln zu entscheiden. 


1 Anordnung IS/86 des Leiters der Zivilverteidigung der DDR 
über die Erstattung von Berichten und Meldungen - ßerichts- 
und Meldeordnung - vom 01 . 07. 1980 
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55. (i) Zura Zeitpunkt ihrer Aussonoerung müssen die materiel- 
ien Mittel noch im 3estand vorhanden sein. In Verlust ge¬ 
ratene aaterielle Mittel sind nicht aussonderungsfähig, 
sondern grundsätzlich als Schaden zu behandeln. Ausnahmen 
bilden die durch physikalisch-chemische Eigenschaften be¬ 
dingten Verluste im Rahmen der von den Bedarfstragern/Un- 
terbedar?stragern der Hauptverwaltung Zivilverteidigung 
bestätigten Verlusthöchstr.ormen. 

(2) Verbrauchsnüttel sind grundsätzlich nur als Lagerbe- 
scand aussonderungsfahig. Eine Aussonderung der in Nutzung 
befindlichen Verbrauchern!ttel erfolgt nur dann, wenn der 
Nachweis der Verbrauchst!ttel auch nach der Ausgabe an den 
Nutzer festgelegt ist bzw. wenn es sich um Z-Positionen 
ha. ;e:t. 

(3) Zur Aussonderung beantragte materielle Mittel sind von 
den in Nutzung befindlichen materiellen Mitteln getrennt 
zu lagern. 

ÜG. (’) Die Beantragung der Aussonderung von materiellen Mit¬ 
teln erfolgt mit Aussonderungsontrag 1 . Die Aussonderung 
ist zu begründen, erforderliehe Gutachten von Instandset- 
zung3belrieben bzw. Vertragswerkstätten 3ind dem Aussonde¬ 
rungsontrag beizufügen. 

Für Einsatz-Kfz und andere fahrbare Technik ist ein Proto- 

9 

Loli*’ über den technischen Zustand anzufertigen und dem 
Aussonderungsontrag beizufügen. Öei der Beantragung von 
Bpezialtechnik auf Kfz. sind getrennte Anträge auf Ausson¬ 
derung zu steilen. 

(2) Der Aussonderungsontrag ist in zweifacher Ausfertigung 
dea Leiter der Aussonderungskomrcission vorzulegen. Ausson¬ 
derungen tröge von materiellen Mitteln, deren Aussonderung 
durch Bedarfstroger/Unterbedarfsträger der Hauptverwaltung 
Zivilverteidigung zu bestätigen ist, sind dreifach auszu- 
stellen. 


1 Muster Anlage 12 

2 Vordruck NVA 54 304 
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5/, (1) In den Dienststellen der Zivilverteidigung ist durch 
dje Chefs und Leiter eine Aussonderungskoramission zu bil¬ 
den. 

(2) Die finanzökonomischen Organe sind nicht in die Arbeit 
der Aussonderungskoramission einzubeziehen. Durch die fi¬ 
nanzökonomischen Organe ist die Ordnungsmäßigkeit der Be¬ 
arbeitung der Aussonderung auf der Grundlage dieser Ord¬ 
nung sowie die ordnungsgemäße Weiterverwendung der ausge¬ 
sonderten materiellen Mittel zu kontrollieren. 

(3) Die Aussonderungskomraission hat die Notwendigkeit der 
Aussonderung zu prüfen und die zur Aussonderung beantrag¬ 
ten materiellen Mittel zu begutachten. Dabei ist mit ein¬ 
zuschätzen, inwieweit der Zustand der materiellen Mittel 
noch eine anderweitige Verwendung entsprechend Ziffer 60 
dieser Ordnung zuläßt. 

(4) Das Ergebnis der Prüfung und Begutachtung ist mit dem 
Vorschlag der Weiterverwendung vom Leiter der Aussonde- 
rungokommission zu protokollieren und nach Mitzeichnung 
durch das zuständige finanzökonomische Organ beim Chef 
bzw. Leiter zur Bestätigung vorzulegen bzw. an den zur Be¬ 
stätigung der Aussonderung Berechtigten weiterzuleiten. 

53. Zur Bestätigung von Aussonderungen materieller Mittel 
sind berechtigt: 

- die Chefs und Leiter der Dienststellen für materielle 
Mittel der Zivilverteidigung gemäß Ziffer 2, Absatz 1, 
Buchstaben a) und b). Die Bedarfsträger/Unterbedarfs- 
trägor der Hauptverwaltung Zivilverteidigung können 
für ihren Verantwortungsbereich davon abweichend 'geson¬ 
derte Festlegungen treffen. 

- die Stellvertreter der Leiter der Zivilverteidigung und 
Stabschefs der Bezirke für Z-Positionen der Nachweisebe¬ 
ne Stab Zivilverteidigung des Bezirkes; 
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- die Bedarfsträger/Unteruedarfsträger der Hauptverwaltung 
Zivilverteidigung für Z-Positionen ihres Verantwortungs- 
b-Teiches, deren Nachweis bis zur Hauptverwaltung Zivil- 
vertei di gung erfolgt. 

(2) Die Aussonderung ist in Verantwortung der Bedarfsträ¬ 
ger/Unterbedarfsträger der Dienststellen vorzubereiten und 
durchzuführen. 

(3) Zur Durchführung der Aussonderung von Z-: ositionen in 
den Stäben der Zivilverteidigung der Stadtbezirke und 
Kreise sind die dafür vorgesehenen Mittel der Zivilvertei¬ 
digung aus den Kammern der Stabe, Lehreinrichtungen und 
Einsatzkrafoe in die Kreislager zurückzuführen. Ausgenom¬ 
men davon sind zur Aussonderung vorgesehene Einsatz-Kfz 
und andere fahrbare Technik, die zur Aussonderung zu bean¬ 
tragen ist, jedoch an ihren Standorten verbleibt. 

(4) Aussonderungsanträge für Z-Positionen, deren Aussonde- 
• rung in den Stäben der Zivilverteidigung der Stadtbezirke 

und Kreise sowie in den Bezirk3schulen der Zivilverteidi¬ 
gung erfolgt, sind nach Prüfung und Begutachtung durch die 
Aussonderungskommission getrennt über die Bedarfsträger 
des Stabes der Zivilverteidigung des Bezirkes im Zusammen¬ 
wirken mit dem Leiter der Arbeitscruppe Rückwärtige Dien¬ 
ste an den Stellvertreten des Leiters de n Zivi 1verteidi-^ 
gu. g ur d Stabschef des Bezirkes zur Best tigung einzurei¬ 
chen . 

(5) Aussonderungsanträge für materielle Mittel, die durch 
die Bedarfstrüger/Unterbedarfsträger der'Hauptverwaltung 
Zivilverteidigung auf der Grundlage der Festlegungen gemäß 
Absatz 1 bestätigt werden, sind entsprechend der Berichts- 
und Meldeordnung der ZV einzureichen. 

50. (1) Nach. Vorlage der bestätigten Aussonderungsantrage sind 
die ausgesonderten materiellen Mittel der Zivilverteidi¬ 
gung grundsätzlich mit "A" zu kennzeichnen und gesondert 
zu lagern. Die Bedarfsträger/Unterbedarfsträger der Haupt¬ 
verwaltung Zivilverteidigung können Ausnahmen festigen. 





(2) Nach Realisierung der bestätigten Weiterverivendung ist 
die Bestandsveränderung im Bestandsnachweis zu buchen. Die 
durchgeführte Buchung ist auf dem bestätigten Aussonde¬ 
rungsantrag unter Angabe des Datums zu bestätigen. In je¬ 
der Nachweisebene verbleibt je ein Exemplar des Aussonde¬ 
rungsantrages als Buchungsbeleg. 

60. (1) Die zur Aussonderung vorgeschlagenen materiellen Mit¬ 
tel bzw. nicht benötigten Bestände können für folgende 
Weiterverwendung vorgesehen werden: 

a) zur Nutzung als Lehrgerat in der Zivilverteidigung, in 
der Volksbildung u. a.; 

b) zur Ersatzteilgewinnung; 

c) zum Verkauf an andere juristische Personen und haupt¬ 
amtliche Mitarbeiter der Zivilverteidigung; 

d) zur Verschrottung (einschließlich AltstoffVerwertung) 
bzw. Vernichtung, sofern eine andere Weiterverwendung 
nicht mehr möglich oder nicht vertretbar ist. 

(2) Der Verkauf ausgesonderter materieller Mittel bzw. 
nicht mehr benötigter Bestände an hauptamtliche Mitarbei¬ 
ter der Zivilverteidigung hat auf der Grundlage eines 
schriftlichen Kaufvertrages zu erfolgen und bedarf der 
Genehmigung des zur Bestätigung der Aussonderung Berech¬ 
tigten. 

(3) Die Ermittlung des Verkaufspreises erfolgt an Hand der 
eingereichten Unterlagen durch die finanzök^nomisehen Or¬ 
gane der Hauptverwaltung Zivilverteidigung, des Instituts 
der Zivilverteidigung bzw. der Stäbe der Zivilverteidigung 
der Bezirke auf der Grundlage der Ordnung Finanzökonomie 
ZV, Teil A III. 

(4) Die Unterlagen über die Preisermittlung und die geneh¬ 
migten Kaufanträge sind bei den bestätigten Aussonderungs- 
anträgen bzw.' bei den Verkaufsunterlagen aufzubewahren. 
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61. (1) Zur Gewährleistung der zielgerichteten und uafassenden 
IVeiterverv/endung ausgesonderter materieller Mittel bzw. 
nicht benötigter Bestände an Hauptausrüstungen und nusge- 
wöhlten AusrüstungsgegenstäncJen in der Volkswirtschaft 
sind durch die Bedarfsträger/Unterbedarfstrager der Haupt¬ 
verwaltung Zivilverteidigung den zuständigen Betrieben An¬ 
gebots! isten zu übergeben. 

(d) Nach Vorlage schriftlicher Kaufablefrnung ausgesonder¬ 
ter materieller Mittel bzw. nicht benötigter Bestände 
durch die entsprechenden Betriebe ist die Verschrottung 
bzw. Vernichtung noch Bestätigung des zur Aussonderung Be¬ 
rechtigten einzuleiten. 
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(Muster) 


Anlage 9 


Diens ts teile/Stab 
Bestätigt: 

Leiter der Bestandsauf- Name, Dienstgrad, Unter¬ 
nähme Schrift 


Kontrollplan 
der Kontrollgruppe 

zur permanenten/Stichtagsbestandsaufnähme 


Kontrollaufgaben: 

a) permanente Bestandsaufnahme 

- Kontrolle der Vorbereitungsarbeiten in ausgewählten Be¬ 
reichen (sind zu benennen) 

- Abgrenzung der Aufnahmebereiche 

- Bestendsabstijnraung und tagfertiger Abschluß der Bestands¬ 
nachweise 

- Ordnungsmftßigkeit der Aussonderungen und Abschluß der Aus¬ 
sonderungen vor Beginn der permanenten Bestandsaufnahme 

- planmäßiger Beginn und Ablauf entsprechend spezieller Fest¬ 
legungen der Chefs und Leiter und des Maßnahmeplanes 

- Stand der Auswertung und Klärung von Differenzen in ausge- 
wählten Bereichen (sind zu benennen) 

- termingemäßer Abschluß der permanenten Bestandsaufnahme ygt 
B eginn der Stichtagsbestandsaufnahme 

- Richtigkeit der Differen'zenlisten 

b) Stichtagsbestandsaufnahme 

- Kontrolle der Vorbereitungaarbeiten in ausgewählten Berei¬ 
chen unter Einbeziehung von Betrieben, denen materielle Mit 
tel vertraglich übergeben wurden (sind zu benennen) 

- Abgrenzung der Aufnahmebereiche 
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- Lestandsabstimmung und Klärung aufgetretener Differenzen 

- Eintragung der Nomenklatur in die Zähllisten vor Übergabe 
an die Aufnahraegruppen 

- Einweisung der Leiter ZV der Betriebe in die Aufgaben 
zur Vorbereitung und Durchführung der Bestandsaufnahme 

- planmäßiger Beginn und Ablauf entsprechend speziellen Pest- 


legungen des Chefs bzw. 


Leiters und des Maßnahmeplanes 


i 


- Stichprobenkontrollen aufgenommener Bestände 


- Richtigkeit der Differenzenlisten 


Leiter der Kontrollgruppe 


Name, Dienstgrad, Unterschrift 



Bezirk A 


/ ufnahmebereich, Bezirk 


Kreis B 


Registriervermerk der 
Staatlichen ZentralVer¬ 
waltung für Statistik 


Kreis 


Kreisleger 

Stadt, Gemeinde, Einrichtung, 
e ormation 


Nr der 
Nomen - 
kl a tun 


Insgesamt 15 Blatt 


Zählliste Nr. 



Bezeichnung 

Mengen - 
einheft 

2 

3 




EV-f'05 A3 117/LIV 40/84 - 9649 
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Anlage 13 


Begriffsbestimmungen 

Grundmittel 1 im Sinne dieser Ordnung sind materielle Wittel der 
Zivilverteidigung, 

die selbständig verwendungsfähig sind, 

- die zum mehrmaligen Gebrauch bestimmt sind, 

- deren normative Nutzungsdauer mindestens ein Jahr beträgt und 

- die instandsetzungsfähig sind bzw. deren Instandsetzung typisch 
ist. 

Zu den Grundmitteln im Sinne dieser Ordnung gehören auch Gebäude, 
bauliche Anlagen, ortsfeste technische Einrichtungen, Ausrüstun¬ 
gen und Ausbildungsanlagen. 

Verbrauchsmittel 1 im Sinne dieser Ordnung sind materielle Mittel 
der Zivilverteidigung, 

- die zum Verbrauch bestimmt sind, 

- die zum mehrmaligen Gebrauch bestimmt sind, aber grundsätzlich 
nicht instandsetzungsfähig sind bzw. deren Instandsetzung nicht 
typisch ist. 

Zu den Ver brauchsrr.it teln gehören insbesondere 

- Ausbildungs-, Polit-, Sport-, Büro- und Organisationsraateriaiien; 

- Treib- und Schmierstoffe, chemische Kittel, Munition; 

- Brennstoffe, V/artungomaterialien, Baumaterial, Werkzeuge, Bau¬ 
gruppen, Ersatzteile, Normteile, Batterien, Bereifung; 

- Verpflegung, Bekleidung, Wäsche, persönliche Ausrüstung, Putz- 
und Reir.igungsmEtcrial; 

- Arzneimittel und diesen gleichgestellte Erzeugnisse; 

- Geschirr, Gläser, Bestecke und Küchenhilfsgeräte. 


1 Die Begriffe "C 2 rund 1 r.it Tel" una "Verbrauchsmittsl“ werden in dieser 
Ordnung nur dort verwendet, wo das im Interesse •’.hrer eindeutigen 
Unterscheidung notwendig ist. 
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T.c darfaträ;;er/ Unterbedarfsträrer im Sinne dieser Ordnung sind: 

1.1. fcdarfstih er der Hauptverwaltung Zivilverteidirun/ 

Die Stellvertreter des Leiters der Zivilverteidigung der DDR 
und Chefs sowie die dem Leiter der Zivilverteidigung der DDR 
unmittelbar unterstellten Leiter der Hauptverwaltung Zivil¬ 
verteidigung für die Aufgaben ihres Verantwortungsbereiches. 

1 »2. Unterbecarfsträger der Hauptverwaltung Zivilverteidirrunn 

Die Stellvertreter der Chefs und die Leiter innerhalb der 
,t: Uver treterbe reiche der Hauptverwaltung Zivilverteidigung, 
denen ein eigener Bedarfsplan zugeordnet ist. 

2.1. Bedarfsträ er Zivilverteidigung der Bezirke 

Die Stellvertreter der Stabschefs der Bezirke und Leiter 
selbständiger Strukturbereiche 1 , Stellvertreter des Stabs¬ 
chefs der Zivilverteidigung der Hauptstadt der DDR, Berlin 
und Leiter selbständiger Strukturbereiche 1 , Stellvertreter 
des Stabschefs der Zivilverteidigung der SDAG Wismut und 
Leiter selbständiger Strukturbereiche 1 sowie die Stellver¬ 
treter de3 Kommandeurs des Instituts der Zivilverteidigung 
und Leiter selbständiger Strukturbereiche 1 als Bedarfsträ¬ 
ger der nachgeordneten Führungsebene. 

2.2. Unt erbe darf st rarer Zivilver teidi/tung der Bezirke 

Jie Leiter in den Stellvertreterbereichen der Stabschefs 
der Zivilverteidigung der Bezirke, der Hauptstadt der 
DDR, Berlin und der SDAG Wismut sowie die Leiter in den 
Jtellvertreterbereichen des Kommandeurs üe3 Instituts der 
Zivilverteidigung als Unterbedarf3träger der nachgeord¬ 
neten Führungsebene. 

Destandsvcrändcrunr ist die Einnahme oder Ausgabe materieller 
.Mittel der Zivilverteidigung sowie der Abgang durch Schäden. 

Aussonderung ist eine auf der Grundlage von Eefehlen, Anord¬ 
nungen oder anderen Weisungen durchzuführende Verminderung des 
Bestandes an materiellen Mitteln der ZV. 


1 Leiter in diesem Sinne sind Leiter der Arbeitsgruppe Ausbildung, 
Rückwärtige Dienste und Finauzökonomie, Oberoffizier Kader so¬ 
wie Oberoffizier BVJ des Stabe3 der ZV der SDAG Wismut. 
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Ausgabe ist der Abgang von materiellen Mitteln der Zivilverteidi¬ 
gung infolge 

- Übergabe an den Nutzer, 

- U.:cetzung zwischen den Führungsorganen, Einsatzkräften und Lagern, 

- Fehlbestand Ui Bestandsaufnahmen, Appellen und Vollzähligkeits¬ 
kontrollen, 

- Aussonderung bzw. Weiterverwendung nicht benötigter Bestände zur 
Nutzung als Lehrgerät bzw. als Demonstrationsobjekt, zum Verkauf 
an juristische Personen, Angehörige, Zivilbeschäftigte und haupt¬ 
amtliche Mitarbeiter der Zivilverteidigung, zur Ersatzteilgewin¬ 
nung, zur Verschrottung oder Vernichtung. 

Einnahme ist der Zugang von materiellen Mitteln infolge 

- Zuführung aus Betrieben der Volkswirtschaft, aus Importen und aus 
Lagern der NVA und der Zivilverteidigung, 

- Umsetzung zwischen den Führungsorganen, Einsatzkräften und Lagern, 

- Übernahme fertiggestellter Bauinvestitionen durch Fremdleistungen, 

- Weiterverwendung ausgesonderter materieller Mittel als Lehrgerät, 
Ersatzteil bzw. Demonstrationsobjekt, 

- Rückgabe bei Entlassung, 

- Selbstankauf, Selbstanfertigung, Schenkung, Erprobung, 

- Uehrbestand bei Bestandsaufnahmen, Appellen und Vollzähligkeits¬ 
kontrollen. 

Juristische Personen sind die Staatsorgane, Kombinate und Genossen¬ 
schaften, denen meist durch in Rechtsvorschriften festgelegte Sta¬ 
tuten oder ähnlichen Regelungen, die Rechtsfähigkeit und somit die 
Befugnis erteilt wurde eigenverantwortlich am Rechtsverkehr teil¬ 
zunehmen und im eigenen Kamen vennögensrechtliche Beziehungen ein¬ 
zugehen. 
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Betriebe, selbständige staatliche Binrichtungen, gesellschaftliche 
Organisationen und ihre selbständigen Einrichtungen sowie andere 
selbständige Organisationen und Vereinigungen sind juristische Per¬ 
sonen bssv. rechtsfähig, v/enn dies in den für sie geltenden Rechts¬ 
vorschriften und anderen Regelungen ausdrücklich feetgclegt Ist. 




Anlage 14 


Aahmenlager Ordnung 


1• Platz und Rolle des Laders 

1.1. Angaben zum Standort, Postanschrift des Lagers, Anschriften 
des nächstgelegenen Waggonbahnhofs und des zuständigen Stück¬ 
gutbahnhofs. 

1.2. Festlegungen zur Unterstellung des Lagers und zur Wahrneh¬ 
mung der Dienstaufsichtspflicht. Bei Komplexlagern sind 
Angaben zur Abgrenzung der Verantwortung zwischen dem Stab 
der ZV des Bezirkes und den Pflichten und Rechten der Stell¬ 
vertreter des Leiters der ZV und Stabschefs der Kreise vor¬ 
zunehmen. 

1.3. Die Lager der ZV haben die Aufgabe, materielle Mittel der 
ZV aus zentraler und territorialer Beschaffung aufzunehmen, 
zu lagern und an die festgelegten Empfänger auszuliefern. 
Außerdem sind Rückführungen (Überbestände, Aussonderungen, 
Umverteilungen, Austauschbestände) entgegenzunehmen. 

2. Angaben zu den baulichen Anlagen des Lagers 

Gebäude, bauliche Anlagen, Flächen und Transportwege, die 
für die Lagerhaltung genutzt werden, sind anzuführen. Bei 
Notwendigkeit sind Angaben über Verladestellen und Lager¬ 
kapazitäten außerhalb des Lagers zu machen. 

3- Organisation der Lagerhaltung 

3.1. Zuführungen werden von übergeordneten Lagern und aus Be¬ 
schaffung der zuständigen Bedarfsträger entsprechend den 
bestätigten Verteilerplänen entgegengenommen und eingela¬ 
gert. Weitere Einnahmen haben nur auf Weisung der zustän¬ 
digen Vorgesetzten zu erfolgen. 
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r. 62' ZU3 


• Luc *, r" 


uij- situ au: dar Grundlage ae*- ber .zeigte* 
'lancL bzv. ^ u c tu irtungssolls oder auf «Veix 
.-.dig'n: orgesersten durchsuführen. ^ae ::ilt 
-.11 ckliei'erunden und für den Umtausch von Aus- 


• . en. 


?.j. Vorräte sind in befohlener Art und Höhe zu lagern, zu 
. c-.n und ro -.:u wälzen, daß die39 Eestär.;ie stets aus 
...v/.'v, rissen der ie-zten Produkt ions.jahre bestehen. Sie 
sind •* T * besondere .'eisung außzugeben. 


J. ; . Ausgleiohsbes tanc ind bis zur befohlenen ,Höhe zu füh¬ 

ren und dienen vordringlich den Größenausgleich, der 
Ausstattung der personellen Reserve und dem Ausgleich 
von Schäden infolge von Übungen und Einsätzen. 

Alle Ein- und Ausgaben haben mit Beleg zu erfolgen, llach- 
v.'eiskarten ZV RD 08/0$ (Anlage 7) gelten als Beleg Irr¬ 
sinne dieser Festlegung. 

3.1. lentandsveränderungen sind auf -der Grundlage der Sinnahme- 
Auegabebelege auf den Lagerfachkarten zu buchen. Dabei ist 
zu gewährleisten, daß die Eintragungen auf den Lagerfach- 
karten mir dem Bestandsnachweis überein f stimnien. 

Vorräte sind auf gesonderten Lagerfachkarten nackzuvreisen. 
Der iiachweis von Ausrüstung Sätzen und Komplekten in ge¬ 
schlossener Verpackung hat entsprechend dem Inhaltsver¬ 
zeichnis positionsweise' zu erfolgen. Eine Auflösung ist zu 
vermeiden und nur im Rahmen von weiterer. Verte Herauf gäbet 
vorzunehraen. 


3.7. lei palettierten Zuführungen von übergeordneten Lagern 
oder unmittelbar au3 der Volkswirtschaft sind zu prüfen: 
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- die Unversehrtheit der Plomben an Waggons bzw. Con¬ 
tainern; Plomben sind für evtl# Reklamationen auf zu - 
bewahren, 

- die Richtigkeit der Begleitdokumente, 

( - die Übereinstimmung der Anzahl und Art der Transport¬ 

behälter mit den Begleitdokumenten. 

Für die Prüfung zugeführter materieller .Mittel stehen 
drei Werktage zur Verfügung# Reklamationen sind direkt 
an den Versender zu richten# 

3.8. Bestände an materiellen Mitteln sind getrennt nach zen¬ 
traler und territorialer Beschaffung und entsprechend der 
Nomenklatur einzulagem# Durch kontinuierliche Wartung, 
Pflege und Konservierung ist ihre ständige Einsatzbereit¬ 
schaft zu sichern# Dazu sind spezifische Festlegungen zu 
treffen# Zur Vorbereitung und Durchführung von Bestands¬ 
aufnahmen ist die Kontrolle der Vollzähligkeit sowie des 
Zustandes der Lagerbestände zu gewährleisten. 
Auslieferungen sind ordnungsgemäß zu verpacken; dabei 
sind Ladeeinheiten anzustreben. 

3r Q - Die Rückführung von Leihverpackung und die Erfassung und 
V Aufbereitung von Sekundärrohstoffen ist entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen zu gewährleisten. Bei Notwen¬ 
digkeit sind dazu weitere Festlegungen zu treffen. 

4. Ordnung und Sicherheit 

. Es sind Festlegungen über die Organisation der Bewachung 
und der äußeren Sicherheit sowie die Aufbewahrung der 
Schlüssel, Petschafte und Plombensätze zu treffen. 



4.1 




4-2. Das Betreten des Lagers ist dem Personal sov/ie den Per¬ 
sonen su -«statten, die materielle Mittel su übernehmen 
bsv/* su Übergeben haben. Darüber hinaus ist der Personen- 
reis x cotzulegen, der sur Durchführung von Kontrollen 
in Lager befugt ist. 

4-0. Zur Gewährleistung von Ordnung und Sicherheit sind die 
vUßentüren des Lagers nach DienstSchluß zu verplomben. 
Innentüren sind durch Petechierungen zu sichern. Die 
Unversehrtheit der Plomben und Petschierrngen ist bei 
Lotreten des Lagers zu kontrollieren. 

4.4. Zur Sicherung optimaler Lagerbedingungen sind die Lager 
mit Thermometern und Hygrometern auszustatten. 

4-3* Die Ergebnisse durchgeführter Kontrollen von Ordnung und 
Sicherheit 3inö in einem Lagerlcontrollbuch nachzuweisen. 

5. Arbeits- und Brandschutz 

5.1. Zur Organisation des Arbeits- und Brandschutzes sind Fest¬ 
legungen über die Verantwortlichkeit sowie über die Durch¬ 
führung und den Nachweis von Belehrungen su treffen. 

5.P. Die Zugangstüren zu den Lagerräumen sind mit VerbctsochiI-( 
dern "Rauchen und Umgang mit offenem Feuer verboten" und 
"Unbefugte*i Zutritt verboten" zu versehen. 

5.3. In allen Lagerbereichen sind Hinweisschilder mit dem Not¬ 
ruf für 

- Volkspolizei 

- Feuerwehr 

- Deutsches Rotes Kreuz 


anzubringen 
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5.4« Bei Unfällen und Branden sind durch die Vorgesetzten Fest¬ 
legungen zur Minderung bzw. Beseitigung des eingetretenen 
Schadens und zur Verhinderung von weiteren Schäden zu tref¬ 
fen und entsprechende Maßnahmen zu veranlassen. 

6. Lagertechnologie 

6.1. Zur technologischen Nutzung des Lagers sind Festlegungen 
über die Abgrenzung von Hauptfunktionsflächen, Nebenfunk¬ 
tionsflächen, Transportwege und Umschlagstellen zu tref¬ 
fen. Dazu sind ggf. zeichnerische Darstellungen als Anlage 
beizufUgen. 

6.2. Bei Notwendigkeit sind Kennziffern Uber die Nutzung von 
Lagerkapazitäten und üm3chlagleistungen einzufügen. 

6.3. Die verfügbare Lagertechnik und andere Arbeitsmittel sind 
darzulegen. 
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Allgemeine Anforderungen an die Gestaltung und Hutzung von 

Lagerräumen und Lagerflächen _ 

1. Lagerflächen müssen eben, griffig und von ausreichender Festig¬ 

keit sein- Ss ist zu sichern, daß die Deckentragfähigkeit von 
Geschoßdecken und die Festigkeit der Fußbodenoberfläche durch 
Bodendruck des Lagergutes und die Verkehrsbelastung nicht über¬ 
schritten wird- v 

2 . In allen Lagerräumen und Geschoßdecken sind deutlich sichtbare 
Schilder mit der zulässigen Deckentragfähigkeit in t/in 2 anzu¬ 
bringen. 

3- Zur Stapelung von Paletten genutzte Flächen dürfen kein Gefälle 
aufweisen. 

4. Gefahrenquellen und Sicherheitseinrichtungen sind gemäß TC-1 
30 S17 - Sicherheitsfarben und Sicherheitszeichen - zu kenn¬ 
zeichnen. 

5- Erforderliche Meßinstrumente für Temperatur und relative Luft¬ 
feuchtigkeit sind im Mittelpunkt der Lagerfläche von Lager¬ 
räumen in Höhe von 1,5 m über dem Fußboden und in einer Ent¬ 
fernung von 5 m von den wärmeisolierenden Oberflächen anzu¬ 
bringen. 

6- Jeder Lagerraum ist ausreichend zu beleuchten und mit zweck¬ 
entsprechender Notbeleuchtung und Verdunklungseinrichtung aus¬ 
zustatten. 

7. Die Kennzeichnung der Hauptfunktionsflächen hat zu erfolgen: 

a) Farbgebung der Lagerungsgrundfläche "Fußbodenbraun 0545"> 

TGL 21 196; 
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b) Farbgebung der Warenbewegungsflache "Berorgrau 2407", 

TGL 21 196; 

c) mit durchlaufenden 5 bis 7 cm breiten Streifen der Farbe 
"Gelb 0209", TGL 21 196 sind zu kennzeichnen: 

- die Begrenzung von Transportwegen und Lagerungsgrund¬ 
flächen (wenn Begrenzung nicht durch ortsfeste Einbau¬ 
ten gegeben ist), 

- die Begrenzung von Flächen, die nicht belegt oder be¬ 
fahren v/erden dürfen (diese Flächen sind zusätzlich mit 
gleichen Streifen schräg zu schraffieren). 

Bei der Kennzeichnung der Hauptfunktioneflache und bei der 
Lagerung ist für gestapelte Ladeeinheiten zu Außenwänden ein 
Mindestabstand von 20 cm einzuhalten. 

8. Der ungehinderte Zugang zu Mitteln der Brandbekämpfung, Ersten 
Hilfe, elektrischen Schalt- und Sicherheitseinrichtungen, 
Stelleneinrichtungen für Wasser und Energie ist ständig zu ge¬ 
währleisten. 





InhaltsVerzeichnis: 


I. 

Grundsätze und Verantwortlichkeit 

II. 

Nachweisführung 

III. 

Lagerhaltung 

IV. 

Erfassung nicht benötigter Bestände 

V. 

Kennzeichnung 

VI. 

Bestandsaufnahme 

VII. 

Schaden 

VIII. 

Aussonderung 


Anlage 1 
Anlage 2 
Anlage 3 
Anlaoe 4 
Anlage 5 
Anlage 6 
Anlage 7 
Anlage 8 
Anlage 9 

Anlage 10 
Anlage 11 
Anlage 12 
Anlage 13 
Anlage 14 


Kartei übervvachungsl i ste 
Leihausgabebuch 
Lagerf achkarte 
Einnahme/Ausgabe-Beleg 
Bestandsbuch A - Bezirk 
Bestandsbuch A - Kreis 
Ausrüstungsnachweis ZV-RD-08 
Terminplan der Bestandsaufnahme 

Kontrollplan der Kontrollgruppe zur permanenten/ 

Stichtagsbestandsaufnahme 

Zählliste 

Differenzenliste 

Aussonderungsantrag 

Begriff sbestimraungen 

Rahmenlagerordnung 






Nachweis 

:iccr Einarbeitung von Änderungen bzvv. Ergänzungen 



Lfd. Änderung/Ergän- Zugang Abgang Einarbeitung _ 

Nr. zung vom ülatt Blatt Datum Unterschrift 

Anzahl Anzahl 





